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Bromberg, Donnerstag den 21. März 1929. 


Am Vortage radifnler tionen? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 20. März. Die „Agencja Wſchodnia“ bringt 
ein ſenſationelles, offenbar inſpiriertes Communiqué, das 
folgende Darſtellung der innerpolitiſchen Lage gibt: 

„Im Zuſammenhange mit der herannahenden Schlie⸗ 
zung der Budgetſeſſion des Sejm erwartet die öffentliche 
Meinung eine ſehr weitgehende Umbildung 
des gegenwärtigen Kabinetts Bartel. 

Der Rücktritt des Miniſters Czechowicz, der fo- 
wohl die Oppoſition als auch die regierenden Kreiſe über⸗ 
raſcht hat, rief eine allgemeine Erregung in der öffentlichen 
Meinung hervor, was im Zuſammenhange mit den bevor⸗ 
ſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſich in der Er⸗ 
wartung prinzipieller Anderungen unſeres 
politiſchen Lebens ausdrückt. Gerüchten zufolge be⸗ 
fteht im Regierungslager die Tendenz, nach radikalen 
Mitteln zwecks Beherrſchung der Situation zu greifen, und 
zwar auf dem Wege der Bildung einer einen einheitlichen 
Charakter beſitzenden Regierung ſtarker Judividualitäten, 
an deren Spitze Marſchall Pilſudſki treten würde. 

Gewiſſe Kreiſe 
Auflöſung des Sejm, Oktroyierung der Ver⸗ 
faſſung, die Stützung des politiſchen Lebens 
auf neue, ſicherere Grundlagen, doch iſt — nach 
umlaufenden Gerüchten — Marſchall Pilindifi gegen der⸗ 
artige Maßnahmen. Jedenfalls iſt aus dieſen Gerüchten zu 
erſehen, daß die Leiter unſeres politiſchen Lebens ſich vom 
Ernſt der gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Situation vollkommen Rechenſchaft ablegen. Wir befinden 
uns alſo am Vortage radikaler Aktionen, die von den gegen⸗ 
wärtigen leitenden Kreiſen, als den Faktoren wirklicher 
ie in unſerer gegenwärtigen politiſchen Lage ausgehen 
önnen.“ 

Die oppoſitionelle Preſſe meint, daß die Inſpirations⸗ 
quelle dieſes Communiqué in der „Oberſten“⸗Gruppe zu 
ſuchen fei. Das Communiqué ift ein beredtes Zeichen für 
Umgruppierungstendenzen innerhalb des 
gejamten Pilſudſki⸗Lagers. Es gibt auch zu 
denken, daß dieſes politiſche Signal am Vortage des 
Namenstages des Marſchalls Pilſudſkt gegeben wurde, 
vielleicht mit der Abſicht, dieſem Signal eine ſtärkere Reſo⸗ 
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lichem Eifer bemüht haben. Die beſondere Steigerung der 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ſcheint pfychologiſch durch das 
Beſtreben bedingt zu fein, die Verehrung der Geſtalt Pil- 
ſudſkis „als bleibenden Pol in der Erſcheinungen Flucht“, 
als das Moment zu betonen, das über die Zerſetzungs⸗ 
e im Sanierungslager endgültig triumphieren 
werde. ; 

Nachdem das letzte Echo des Feſtrauſches verhallt fein 
wird, wird ſich die Frage ergeben, was weiter geſchehen 
ſoll? In einigen Tagen wird das Budget vom Sejm er- 
Er fein, worauf die Schließung der Parlamentsſeſſion 
erfolgen muß, in welcher die Politik des Sanierungslagers 
eine Reihe von ſchweren Niederlagen erlitten hat. Jetzt iſt 
die Frage, ob die maßgebenden Perſönlichkeiten dieſes 
Lagers fähig ſind, aus dieſen Niederlagen die richtige Lehre 
zu ziehen und für welchen neuen Weg ſie ſich entſchließen 
werden. Die Situation iſt recht eigenartig. Während die 
Sanierung aus dem politiſchen Kampfe mit den Geanern 
des jetzigen Regierungsſyſtems ſtark geſchädigt hervorgeht, 
kann die Oppoſition kein Siegesgefühl empfinden, vor allem 
deswegen, weil ſich die Siegeslorbeeren zwiſchen zwei 
gegneriſche Lager: der Linken und der nationaliſtiſchen 
Rechten verteilen. Dieſe zufällige Koalition iſt beiden 
Lagern zuwider und die Früchte einer derartigen Koalition 
ſchmecken den zufälligen Bundesgenoſſen nicht recht. Wie ſich 
aber die Volksmaſſen den letzten Ereigniſſen gegenüber ver⸗ 
halten, weiß man noch nicht. 

Der Augenblick fordert eine Initiative direkt heraus. 


Eine intereſſante 5 jetzigen Lage gibt das 


der nationaliſtiſchen Rechten ideologiſch naheſtehende Blatt 
„AB“. Dieſes oppoſitionelle Organ "reihen „Die Mehr: 
beit der öffentlichen Meinung hegt die Überzeugung, daß die 
Niederlage der Sanierung durch die heftige Offenſive der 
oppoſitionellen Parteien verurſacht worden fei. Das fit ein 
optiſcher Fehler. Der Angriff der Oppoſition 
bat hier eine zweitrangige Rolle geſpielt. 
Die Urſachen liegen innerhalb der Sanierung. Nehmen 
wir einige Beiſpiele. Der Streit um die zuſätzlichen 
Kredite und die Offenkundigkeit der Kontrolle des Parla- 
ments über die Finanzwirtſchaft der Regierung. Anſchei⸗ 
nend hat die Oppoſition angegriffen und gewonnen In 
Wirklichkeit ſpielte ſich die Partie zwiſchen zwei Mitaliedern 
des Sanierungslagers. d. h. zwiſchen Herrn Bartel und dem 
Miniſter Czechowicz ab. Hier befindet ſich der Schwerpunkt 
der ganzen Angelegenheit, hier ſind die Urſachen der Nieder⸗ 
age zu ſuchen. . $ ö 
R Das zweite Beiſpiel. Die Steuervorlagen der 
egierung Ende November vorigen ahres 
at die Regierung vier neue Steuervorlagen 
eingebracht und darauf hingewieſen, daß dieſe Vorlagen 
— 85 Hauptgrundlage des Wirtſchafts- und Finanzplanes der 
arglerung bilden. Die Seſſion geht jetzt zu Ende und die 
Steuern. mit Ausnahme der Umſatzſteuer, ſind nicht einmal 
& Kommiſſionsberatungen gelangt. Eine Intrigue der 
` er zütien? Nein. Die Oppoſition bildete der BB⸗Klub, 
= ie fünf aufeinanderfolgenden Sitzungen die Auſſchie⸗ 
5 ve er Beratungen aus dem Grunde verlangte, daB... 
. einen Standpunkt mit dem der Regierung nicht in Ein⸗ 
lang gebracht hatte. 
„ war -es mit dem Projekt des Geſetzes 
ar bjn den Bau billiger Wohnungen. Zuerſt 
me viel Lärm geſchlagen, Verſprechungen wurden ge- 
geben, und zum Schluß gab es wieder .. keine Überein. 
ſtimmung zwiſchen dem Standpunkte des BB⸗Klubs und 
dem der Regierung. Und der berühmte Streit der Etatiſten 
mit den Liberalen 


der Regierung? Auch in dieſer prinzipiellen Angelegenheit 


verlangen weiterhin die 


in Polen erwieſene Gaſtfreundſchaft 


um die Leitlinien der Wirtſchaſtspolilik 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


wurde der Streit in der Sanierungsfamilie unter uur 
ſchwacher Begleitung der Oppoſition ausgefochten.“ „Das 
bisherige Syſtem der Sanierungspolitik bankrottiert“ — 
ſtellte das Blatt feſt; — doch daran ſei nicht die Oppoſition 
ſchuld, welcher das Sanierungslager die beſten Trümpfe in 
die Hände ſpielt, ſondern die inneren Konflikte im 
Regierungslager ſelbſt. 

Das Communiqué der „Agencia Wſchodnia“ ſcheint 
einen ungewöhnlichen Schachzug der energiſchſten 
Gruppe im Sanierungslager anzukündigen, deutet aber zu⸗ 
gleich an, daß Marſchall Pilſudſki der geplan⸗ 
ten Löſung noch abgeneigt fei. Während die Feſt⸗ 
lichkeiten zu Ehren des Marſchalls ſich im Vordergrunde der 
Offentlichkeit abſpielen, geht hinter den Kuliſſen ein 
ſchweres Ringen der Sanierungsgruppe um die Entſchei⸗ 
dung vor ſich, die Marſchall Pilſudſki ſchon vielleicht in den 
nächſten Tagen zu treffen haben wird. Dieſe Entſcheidung 
wird von der Öffentlichkeit, die durch die unwahrſcheinlich⸗ 
ſten Gerüchte erregt iſt, mit begreiflicher Spannung er⸗ 
wartet. 6 


Was ſchadet uns an der Auslandsbörſe. 


Da ein Teil der polniſchen Preſſe den Seim be⸗ 
ſchuldigt, daß er durch ſeinen Beſchluß, den Miniſter 
Czechowiez wegen der Budgetüberſchreitungen vor den 
Staatsgerichtshof zu ziehen, den Sturz der pol⸗ 
niſchen Stabilifierungsanleife an der Newyorker Börje 
verurſacht habe, tritt der Dziennik Poznanſki! dieſer 
Behauptung mit einem Kommentar entgegen. in dem es 


u. a. heißt: } 

„Politiſche Momente en hierbei (d. h. bei dieſer 
ungünſtigen Erſcheinung) wohl die allergeringſte Rolle ge⸗ 
ſpielt. Nicht die vorübergehende politiſche Lage hat dieſen 
für uns fotalen Defekt zur gorge, ſondern gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Projekte und Tendenzen, die auf geradem 
Wege auf die Untergrabung der Hauptgrundlagen der Wirt⸗ 
ſchaft im Staate und in erſter Linie des nach dem Begriff 
des Amerikaners oder Weſteuropäers unantaſtbaren 
Eigentumsrechts, abzielen. In dieſer Beziehung 
ſündigt die Regierung, ſündigt aber auch der linksgerichtete 
Teil der Volksgemeinſchaft. Übrigens nicht ſeit heute; denn 
heute watet man mit fatalem Schwunge immer tiefer. 
Der, y = > 
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e aljo. ernſte Warnung fein | 
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Seitenwegen ſuchen, die ſich rächen können wie ſich dies bei 
den Sowjets infolge des blödſinnigen Spiels mit dem 
Eigentumsrecht gerächt hat. Man darf daher nicht 
falihe Schlüſſe über die eigentlichen Urſachen des Sinkens 
des Vertrauens zu unſeren Auslandswerten ziehen und 
dann ſobald als möglich von dem falſchen Wege umkehren: 
denn uns würden ſich die bedrohlichſten Perſpek⸗ 
tiven für unſere ganze ſtaatliche Zukunft eröffnen, woll⸗ 
ten wir auf dieſem Wege bleiben, oder eventuell den weite⸗ 
ren Vormarſch darauf antreten. 


Die Beobachtungen des „Dzien nik Poznanſki“ 
ſind verſtändig und die Schlüſſe, die er aus ihnen zieht, 
dürften richtig ſein. Wir ſind nur höchſt erſtaunt darüber, 
daß dieſes zwiſchen Sanierung und Weſtmarkenverein hin 
und her pendelnde Organ der weſtpolniſchen Großagrarier 
anſcheinend ganz vergeſſen hat, wie rückſichtslos ſich gerade 
in ſeinen Spalten der Kampf gegen das deutſche Eigentum 
in Polen anstobte, Dieſer Kampf, der fih gegen die beiten 
Wirte unſerer altangeſtammten Heimat richtet, wird jeder 
wirtſchaftlichen Vernunft zum Trotz ſyſtematiſch 1 5 
wie die letzte Namensliſte der Agrarreform für Weſtpolen 
(mit 9234 Prozent deutſchem Beſitz bei einem Anteil der 
Deutſchen an der Geſamtfläche von nur 28 Prozent) mit 
erſchütternder Deutlichkeit beweiſt. 

Dieſe „patriotiſche“ Politik des Weſtmarkenvereins. 
ſeiner Organe und Hintermänner zerſtört den polniſchen 
Kredit an der Auslandsbörſe und macht die ſtändig ſteigen⸗ 
den Laſten des Staatsbürgers ſchier unerträglich. Inſofern 
hat der „Dziennik Pozuanſki“ abſolut Recht: „Der Kurs⸗ 
rückgang der amerikaniſchen Stabiliſierungsanleibe ſollte für 
jeden Polen eine ernſte Warnung ſein!“ 

— — 


Ende der deutſchen Kunſtausſtellung 
in Warſchau. 


Warſchau, 19. März. Aus Anlaß der Schließung der 
deutſchen Kunſtausſtellung in Warſchau fand bei deut⸗ 
ſchen Geſandten Ulrich Rauſcher ein Feſteſſen ſtatt, 
dem der polniſche Kultusminiſter Dr. Switalſki, ſowie 
höhere polniſche Beamte und Künſtler beiwohnten. 

In einer längeren Rede dankte Herr Rauſcher der 
polniſchen Regierung herzlichſt für die der deutſchen Kunſt 
und verſicherte, daß die 
polniſche Kunſtausſtellung, die im Mai in 
Berlin ſtattfinden ſoll, eine ebenſo herzliche Aufpahme 


finden werde. 

Im Namen des deutſchen Kultusminiſters überreichte 
Herr Rauſcher dem polniſchen Kultusminiſter 
eines der ſchönſten Schnitzwerke. das ſich auf der Ausſtellung 


befand, zum Geſchenk. 


püludſlis erfte Frau. 


Das nationaldemokratiſche „Sklowo Pomorſkie“ 
hatte vor einigen Tagen in einem Artikel mitgeteilt, daß 
die erſte bereits verſtorbene Gattin des Marſchalls 
Jozef Pilſudſki Jüdin geweſen fei. Im Zuſammenhange 
mit dieſer Notiz erſchienen, wie dasſelbe Blatt meldet, in 
der Redaktion Obert Makſymowicz⸗Raczun Garniſon⸗ 
. imd nune 3 4. rg 
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gung, wonach die erſte Gattin des Marſchalls Pitſudſki 
die verſtorbene Marja geborene Koplewſka, Tochter 
eines Arztes aus Wilna, Chriſtin und Katholikin 
geweſen fei. Das „Slowo Pomorſfkie“ erklärt jedoch gleich⸗ 
zeitig, daß es dieſe Berichtigung nicht aufnehmen werde. 


gindenburg⸗Hilfe für Otpreuben. 


Berlin, 19. März. Der amtliche preußiſche Preſſedienſt 
teilt mit: s 12 

Am Sonnabend, dem 16. März, nachmittags, hat unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers eine Miniſterbeſpre⸗ 
chung ſtattgefunden, an der außer den Reichsminiſtern 
auch der preußiſche Miniſterpräſident Dr. 
Braun und die zuſtändigen preußiſchen Reſſortminiſter 
— Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff und Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Steiger — teilgenommen haben. 

In der Sitzung wurden die geplanten Hilfsmaßnahmen 
für Oſtpreußen durchgeſprochen und Einigkeit 
darüber erzielt, daß zu ihrer Durchführung dem Reichsrat 
ein Geſetzentwurf zugeleitet werden ſoll. 

Auf Wunſch des Herrn Reichspräſidenten iſt 
noch beabſichtigt, am Mittwoch eine weitere Sitzung unter 
Teilnahme der preußiſchen Reſſortminiſter unter feinem 
Vorſitz ſtattfinden zu laſſen, in der dem Reichspräſidenten 
— 0 die beſchloſſenen Maßnahmen Bericht erſtattet werden 
wird. 

Der an Reichsrat und Reichstag gehende Geſetzentwurf 
wird zum Teil eine Fortſetzung der ſchon bisher 
laufenden Maßnahmen innerhalb eines umfangreichen 
Programms bringen. ; 

Die preußiſchen Hilfsaktionen für Oſtpreußen mer- 
den fortgeſetzt und weiter ausgebaut, ohne durch ein 
beſonderes Geſetz geregelt zu werden. 


Auch Tſchitſcherin in Ungnade? 


Es fällt allmählich auf, daß Tſchitſcherin, der Volks⸗ 
kommiſſar des Auswärtigen, bereits ſeit vielen Monaten in 
Deutſchland weilt, wohin er ſich ſeinerzeit zur Kur begab. 
Man wußte ſeit jeher, daß Tſchitſcherin ſehr krank iſt, 
daß er an einer Magen- und Zuckerkrankheit leidet, daß er 


sh Geſchwüre an den Beinen hat und daß er erſchöpft iſt d 
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anſtrengende f 
Arbeit. Nicht umſonſt wird Tſchitſcherin von vielen als der 
klügſte und zugleich fleißigſte Diplomat von heute bezeich⸗ 
net. Es iſt durchaus verſtändlich, daß ein nicht mehr ſehr 
junger Mann — Tſchitſcherin iſt jetzt 57 Jahre alt — nach 
einer elfjährigen Tätigkeit auf verantwortungsvollſtem 
Poſten wie kein anderer ein Recht auf Ausſpannung 
hat. Und doch mutet es ſonderlich an, daß Tſchitſcherins 
Fortbleiben von Rußland eine ſo ungewöhnlich lange 
Zeit dauert. Es iſt ſchon ein halbes Jahr her, ſeit er 
Moskau zum letzten Mal verlaſſen hat. Iſt nur ſeine 
ſchwere, vielleicht todernſte Krankheit daran ſchuld? Oder 
ſpielen hier politiſche Motive eine Rolle? Dieſe letzte 
Vermutung ſoll nach dem Urteil gewiſſer maßgebender 
Stellen nicht völlig aus der Luft gegriffen ſein. Die Ent⸗ 
wicklung der Dinge in Moskau ma die Ausſchiffung 
Tſchitſcherins durchaus wahrſcheinlich. 

Tſchitſcherin iſt einer der letzten der alten Garde 
Lenins, die bis jetzt von Stalin an der Macht gelaſſen 
wurden. Die einen, wie Trotzki, Rakowſki, Radek, 
Preobraſhenſki, Piatakow, find im Exil. Die anderen, wie 
Sinowjew und Kamenew, die ſich reuig erwieſen, 
wurden von Stalin „begnadigt“ und müſſen fiğ mit kleinen, 
untergeordneten Poſten unter ſchärfſter Kontrolle der Stalin⸗ 
leute begnügen Endlich die dritten, wie Kalin in, Yit- 
charin, Rykow und Tomſki, die der Sympathien mit 
dem anti⸗Stalin'ſchen rechten Flügel der Partei verdächtig 
ſind, ſind auf dem beſten Wege dazu, von dem allmächtigen 
Parteidiktator zurückgedrängt zu werden. Von den alten 
Mitarbeitern Lenins im Rate der Volkskommiſſare ſind bis 
in letzter Zeit nur Lunatſcharſki und Ti itſcherin 
übriggeblieben, die im paxteipolitiſchen Kampf eine ganz qe- 
ringe Rolle ſpielten und ſich von den inneren Streitigkeiten 
möglichſt fernhielten. Jedoch wurde und wird die Poſition 
Lunatſcharſkis von vielen Parteimitgliedern und einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten ſcharf umkämpft. Dasſelbe Schick⸗ 
fal ſcheint ſelbſt den fo überaus verdienſtvollen Tſchitſcherin 
in einem viel ſtärkeren Maße getroffen zu haben, ſodaß ſein 
jetziger Aufenthalt im Auslande kaum einen ganz freiwilli⸗ 
gen Charakter trägt. Was Lunatſcharſti und Tſchitſcherin 
bei Stalin unbeliebt machen muß, iſt ſchon der Umſtand, daß 
beide zu den Intellektuellen gehören und nicht aus 
der Arbeiterklaſſe hervorgegangen find, wars in Ruß⸗ 
land als beſonderer Mangel betrachtet wird. Tſchitſcherin 
iſt aber nicht nur ein Intellektueller, ſondern dazu noch ein 
Adliger und ein alter Zarenbeamter. Das ſind 
alles ſchwere „Sünden“, die ſelbſt durch die größten Ver⸗ 
dienſte ſchwer ausgeglichen werden können. i 

Georgii Waſſiljewitſch Tſchitſcheri 
ſtammt aus einem alten ariſtokratiſchen Haufe. Der Stamm 
halter der Familie Tſchitſcherin war aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der Jtaliener Ciceri, der im Jahre 1472 die 
griechiſche Prinzeſſin Sophia Palaiologue nach Moskau bes 
gleitete, die als Nichte des letzten griechiſchen Kaiſers vom 
Papit Sixtus VI. dem Moskauer Großfürſten Iwan III., 
dem Großvater Iwan des Schrecklichen, angetraut war. Seit 
Generationen haben die Tſchitſcherins eine Reihe hervor⸗ 
ragender Staatsmänner, Gelehrter und Generäle hernor⸗ 
gebracht. Georgij Waſſiljewitſch Tſchitſcherin, der die 
deutſch⸗baltiſche Baronin Meyendorff zur 
Mutter hatte (die Meyendorffs gehörten zu den berühm⸗ 
teſten deutſch-ruſſiſchen Adelsfamillen) und der neben der 
ruſſiſchen und deutſchen Sprache Franzöſiſch, Engliſch und 
Italieniſch vollkommen beherrſcht, iit in den Diplomaten- 
dienſt eingetreten. Eine glanzvolle Karriere eröffnete ſich 
dem jungen, hochbegabten, dazu über einflußreiche Verbin⸗ 
dungen verfügenden Zarendiplomaten. Aber der 35jährige 
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ſchloß ſich im Jahre 1907 der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung an, wurde verfolgt, mußte fliehen, wanderte 
im Ausland umher, wohnte auch eine zeitlang als beſcheide⸗ 
ner Privatier im Berliner Vorort Zehlendo rf und e- 
fand ſich während des Krieges in einem engliſchen Ge⸗ 
fängnis. Erft nach der Revolution wurde er auf Drän⸗ 
gen Lenins gegen einige engliſche Untertanen eingetauſcht, 

die in Moskau verhaftet wurden. Hätten die Engländer da⸗ 
mals ahnen können, daß ſie einen der gefährlichſten Feinde 
des britiſchen Imperiums aus der Hand gegeben haben, ſo 
hätten ſie ſich die Auslieferung Tſchitſcherins wohl etwas 
länger überlegt. 

Tſchitſcherin traf in Moskau ein, ſchloß ſich Lenin an, 
und nach wenigen Monaten war er der Volkskommiſ⸗ 
far des Außeren als Nachfolger Trotzkis, der in das 
Kriegskommiſſariat überging. In engſter Fühlungnahme 
mit Lenin leitete dieſer Diplomat der zariſtiſchen Schule die 
Außenpolitik des Sowjetreiches die ſchwerſten Jahre hin⸗ 
durch und auch nach dem Tode Lenins blieb er das, was er 
vorher war: ein Arbeiter ſondergleichen, der keinen Unter⸗ 
ſchted zwiſchen Tag und Nacht rannte und der ſich mit meni- 
gen Stunden Schlaf zu begnügen wußte, nämlich zwiſchen 
10 Uhr morgens und 2 Uhr nachmittags. Er faßte ſämtliche 
Noten an die fremden Mächte perſönlich ab und hat dabei 
eine kaum übertreffbare Kunſt bewieſen, die er nicht zuletzt 
feinen reichen Sprachkennntiſſen verdankt. Jetzt iit Tihi- 
tſcherin ausgeſchaltet. Vorübergehend oder für immer? 
Krankheitshalber oder aus politiſchen Gründen? Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Außenpolitik war in der letzten Zeit innerhalb der 
Partei Gegenſtand zahlreicher Auseinanderſetzungen. Sta⸗ 
Lin, der ſich als alleiniger Erbe Lenins betrachtet, glaubte 
dem Volkskommiſſar des Außeren ſeinen Willen diktieren 
zu können, wie er es allen anderen gegenüber zu tun pflegt, 
dabei in der ihm eigenen groben, beinahe brutalen Art. In⸗ 
deſſen iſt Stalin alles andere als ein Diplomat. Er iſt ein 
Parteibeamter und ein Parteiorganiſatior, aber kein Tak⸗ 
tiker. Auch fehlt ihm jede Kenntnis des Auslandes. Es 
mag fein, daß Tſchitſcherin von dem Überhandnehmen des 
en Einfluſſes wenig entzückt war und daß anderer- 
etts Stalin wenig übrig hatte für einen Mann wie Tſchi⸗ 
tſcherin, von dem er ſich in jeder Hinſicht unterſchied. 

Da it Litwinow, der noch immer fo genannte „tell 
vertretende“ Kommiſſar des Auswärtigen aus einem ande- 
ren Holz geſchnitzt. Er iſt auch geſchmeidig, wie es ſich für 
ſein Metier gehört, aber er kann ſchon eine Stalinſche Zu⸗ 
rechtweiſung vertragen. Ohne ſie dabei innerlich anzuer⸗ 
kennen, oder außenpolitiſch zu beachten. Al. B. 


Ne Internationale Trotzlis. 


London, 19. März. Nach einer Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel werden ſämtliche Anhänger Trotzkis in Europa fo- 
wie die außerhalb Europas lebenden Trotzkiſtengruppen 
Ende Mai d. J. in Mähriſch Bern zu einem gemeinſamen 
Kongreß zuſammentreten, in dem eine neue bolſche⸗ 
wiſtiſche Internationale, die ſogenannte Inter⸗ 
nationale Trotzkis gegründet werden foll. Die Or- 
ganiſation ſoll hauptſächlich die Aufgabe haben, einen rück⸗ 
ſichtsloſen und unerbittlichen Kampf mit der dritten 
Internationale zu führen, den Diktator Rot⸗Ruß⸗ 
lands Stalin zu ſtürzen und zu den Grundſätzen 
Lenins zurückzukehren. - ah 

Trotzki ſelbſt wird an dem Kongreß nicht teilnehmen, 
ſondern we den Führern der Trotzki⸗Anhänger in Frank⸗ 
aa und Deutſchland, beſonders von Suwarin, vertreten 
werden. . $ ` ` 


die Rüſtungen der Noten Armee. 


London, 19. März. „Sunday⸗Chroniele“ veröffentlicht 
in ſenſationeller Form intereſſante Enthüllungen eines get 


wiſſen „Widor“, der ein Vertrauter Stalins geweſen und 
Ane ne ee keit aller Bekenntntſſe, höhere Miniſterialbeamte, Vertreter 


eine hervorragende Rolle in der kommuniſtiſchen Zentrale 
in Moskau geſpielt haben ſoll. Nach genauen Informakio⸗ 
nen aus Moskau und Erklärungen Stalins foll die Note 
Armee der Sowjets ſchon im Laufe eines Jahres ſo groß 
und ſo ausgerüſtet ſein, daß ſie ſich der ganzen kapitaliſti⸗ 
ſchen Welt werde entgegenſtellen können. 

In Kronſtadt ſprach „Widor“ mit einem hervorragenden 
Mitgliede des ſowjetruſſiſchen Generalſtabes, der erklärte, 
daß der erſte Augriff der Roten Armee Indien gelten 
werde, daß ſchon jetzt an der nordweſtlichen indiſch⸗perſiſchen 
Grenze Truppen zuſammengezogen und ſtrategiſche Eiſen⸗ 
bahnlinien gebaut würden. Die ſowfetruſſiſche Armee zähle 
gegenwärtig eine Million Mann, könne jedoch in 
drei bis fünf Tagen auf fünf Millionen Mann ge 
bracht werden. 75 i 


Jie Blüne Etrefemanns. 


Berlin, 19, März. (PAT) Die geſamte Berliner 
Preſſe ſtellt faſt einmütig feit, daß in parlamenkariſchen 
Kreiſen die weiteren Pläne des Miniſters Streſemann leb⸗ 
haft diskutiert werden. In den Wandelgängen des Reichs⸗ 
tages ſind verſchiedene Verſionen im Umlauf. 
abſichtigt Miniſter Streſemann, ſich aus dem polikiſchen 
Leben ganz zurückzuziehen, andere ſprechen nur, 
von ſeiner Abſicht, von dem Poſten des Außen⸗ 
miniſters zurückzutreten, und nach der dritten 
Verſion ſoll Miniſter Streſemann die Gründung einer 
neuen politiſchen Partei (von Lambach bis 
Lammers] planen, deren Leitung er übernehmen will. 


— 


Revolution in Monaco? 


Paris, 19. März. Im Jürſtentum Monaco ſcheint 
die Revolution drohend vor der Tür zu ſtehen. Die 
700 wahlberechtigten Bürger find geſtern ernent zu einer 
Verſammlung zuſammengetreten und haben beſchloſſen, den 
‚regierenden Fürſten zur Abdankung zugunſten 
„feines Schwagers aufzufordern. Jedoch auch dieſer neue 
Souverän fol von den Bürgern nur probewelſe, und 
zwar für die Dauer von zunächſt ſechs Monaten, akzeptiert 
werden. Sollte er während dieſer Zeit die bexechtigten 
Wünſche feiner Untertanen nach Schaffung einer ver⸗ 
faffungsmüßtgen Regierung nicht erfüllen, daun foll die 
Republik ausgerufen werden. à 


f 
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die Hochzeit des norwegiſchen Kronprinzen. 


Oslo, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Den Ab⸗ 
ſchluß des erſten Tages der Hochzeitsfeierlichteiten bildete 
am Abend ein großer Empfang auf dem Schloß, zu 
dem etwa 600 Perſonen geladen waren. Mit Anbruch der 
Dämmerung war inzwiſchen die geplante Feſtbeleuch⸗ 
tung durchgeführt worden. Vom Dach des Storthing⸗ 
Gebäudes ſandten große Scheinwerfer ihr Licht über die 
Volksmenge, Straßen und Gebäude. Das Natfonaltheater 
war durch Scheinwerfer in ein Lichtmeer getaucht In den 
Bäumen des Studentenwäldchens waren rote, gelbe und 
grüne Flämmchen angebracht. Auch die Privathäuſer hatten 
illuminiert. Am phantaſttſchſten aber war der Anblick der 
großen Etsobelisken. Von innen erleuchtet ſtrahlten fte in 
einem ſeltſamen Schein. Eine Beleuchtung, die Oslo nie⸗ 
mals zu ſehen Gelegenheit gehabt hatte und die große Be⸗ 
geiſterung hervorrief. I 


Danah be⸗ 


t durch den Strang verurteilt worden. 


Unter den geladenen Gäſten befand ſich ein großer 
Teil aus den Umgangskreiſen und den Freunden des Kron⸗ 
prinzen, Vertreter der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps, der Beamten uſw. Der Ball wurde von der könig⸗ 
lichen Familie eröffnet und dauerte bis 2 Uhr morgens. 
Die Muſik wurde von Studenten geſtellt. Vor dem Schloß 
hatten ſich Tauſende angeſammelt, die dauernd Hurra⸗Rufe 
auf das Brautpaar ausbrachten, das ſchließlich auf den 
Balkon trat und begeiſtert von der Menge begrüßt wurde. 


Die Auſſtändiſchen wollen verhandeln. 


Waſhington, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Mexiko wird gemeldet, daß nach dem Fall der Haupt⸗ 
feſtung der Aufſtändiſchen, der Stadt Torreon, die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich an General Calles mit dem Angebot ge⸗ 
wandt haben, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen 
und Verhandlungen einzuleiten. Calles erklärte, er ſei 
nicht geneigt, ſich auf irgend welche Verhandlungen 
einzulaſſen. Die Regierung fordere, daß die Truppen der 
Aufſtändiſchen unbedingt die Waffen nieder⸗ 
legen und daß ihre Anführer ſich dem Gericht zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Der mexikaniſche re) Gill erklärte, 
daß die. Aufſtändiſchen als Hochverräter behandelt 
werden. \ 

Nach einer von den Aufſtändiſchen verbreiteten Mel⸗ 

dung fet die Räumung der Stadt Torreon lediglich ein 
ſtrategiſches Manöver geweſen. In Militärkreiſen 
wird befürchtet, daß der Rückzug der Aufſtändiſchen einen 
G . in den Nordſtaaten zur Folge haben 
werde. f . 
Die amerikaniſche Regierung hat ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärt, daß die vor den Regierungstruppen ſich zurück⸗ 
ziehenden Aufſtändiſchen⸗Abteilungen die Grenze über⸗ 
ſchreiten. Dieſe Abteilungen werden auf dem Gebiet der 
Vereinigten Staaten interniert. Einige Vertreter der 
Aufſtändiſchentruppen befinden ſich auf dem Wege nach 
Waſhington, um Hoover für ſich zu gewinnen. Man 
Aidt 1750 damit, daß dieſer Schritt mit einem Fiasko 
enden wird. j a 


der Namenstag wilſudſtis. 


i Warſchau, 19, März. Ganz Polen ſtand Heute im 
Zeichen der Feierlichkeiten, die aus Anlaß des Namens- 
tages des erſten Marſchalls der Republik Polen, Jozef 
Pitſudſki, veranſtaltet wurden. In Warſchau und in 
den Garniſonſtädten hatten die Feſtlichkeiten ſchon am 
Abend des Vortages ihren Anfang genommen, Regterungs⸗ 
gebäude und viele private Häuſer trugen Flaggenſchmuck, 
zahlreiche Militärabteilungen zogen mit Muſik durch die 
Straßen, und in vielen Städten fanden Feſtſitzungen ſtatt, 
in henon der erite Marſchall Polens entſprechend geehrt 
wurde. 

Den Mittelpunkt der Veranſtaltungen bildete ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Landeshauptſtadt, die ein beſonders feſtliches 
Gewand angelegt hatte. Marſchall Pilſudſki ſelbſt hielt ſich 
allen öffentlichen Veranſtaltungen krankheitshalber fern 


und aus demſelben Grunde hat der Marſchall auch von allen 


offiziellen e Abſtand nehmen müſſen. Der Belve⸗ 
dere⸗Hof bot am Montag und Dienstag ein ganz beſonders 
buntes Bild. Aus allen Landesteilen waren militäriſche, 
halbmilitäriſche und zivile Abordnungen eingetroffen, um 
dem Marſchall die Glückwünſche darzubringen. Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags verſammelte ſich im Belvedere⸗ 
Palais die Regierung in corpore mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel an der Spitze, ſowie die Unterſtaatsſekre⸗ 
täre. Im Namen des indisponierten Marſchalls nahmen 
ſeine Brüder 1 1 und Kazimierz Pilſudſk; die hug, 
entgegen; die we trugen ihren nie en in e 
eigens zu dieſem Zwecke beſtimmtes Gedenkbuch ein. Später 
erichienen der Senatsmarſchall, die Vertreter der Geſſtlich⸗ 
des diplomatiſchen Korps, die ausländiſchen Militärattachés, 
Delegierte von Kommunalbehörden, höhere Militärperſonen 
und ſchließlich Delegationen von Schulen, Vereinigungen, 
der Preſſe njw. Die Gratulationsevur wurde auch am Nach⸗ 
mittag fortgeſetzt. Nachmittags fanden auf den ſtädtiſchen 
Plätzen Konzerte der Militärorcheſter ſtalt, und eine Reihe 
von Theatern veranſtaltete. Feſtgorſtellungen. Abends 
zogen rieſige Menſchenmengen im Fehn nach dem Belve⸗ 
dere und brachten Hochruſe auf den Marſchall aus. Einen 
zweiten Feſtzug hatte die akademiſche Jugend organiſtert. 
Die Regierungsblätter feierten ſchon am Vortage die 
Verdienſte des Marſchalls Pilſudſki in längeren Feſt⸗ 
artikeln, während der größte Teil der Oppoſitionspreſſe 
von dem Namenstage keine Notiz nahm. ; 
Wie das Prefiereferat des Kabinetts des Kriegs⸗ 
miniſteriums befannt gibt, ſprachen am Namenstage des 
Marſchalls Pilſudſki etwa 15000 Perſonen, darunter eine 
große Zahl von Delegationen, mit Glückwünſchen im Bel⸗ 
vedere vor. Die Zahl der eingegangenen Telegramme 
wird auf über 3000 angegeben. ' 


Republik Polen. 
Mißlungene kommuniſtiſche Manifeftationen 
in Warſchau. 


Warſchau, 18. März. Geſtern gegen mittag ver⸗ 
ſammelte ſich eine aus etwa 300 Personen beſtehende 
Menſchenmenge auf dem Platz Kaſimirs des Großen, um 
ſich eine Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Sy puta 
anzuhören. Kaum hatte jedoch der Abgeordnete einen dort 
ſtehenden ſtädtiſchen Gemüllwagen beſtiegen, um von dort 
aus feine Rede zu halten, als plötzlich Polizei zu Pferde 
und zu Buß erſchten und die Verſammlungsteilnehmer 
auseinandertrieb. Bel dieſer Gelegenheit erhielt 
der Abg. Sypula von ſeinen polktiſchen 9 die unter 
der Menge waren, einige Sto late Nur mit Mühe 
‚gelang es ihm, ſich in das erſte beſte Auto zu retten, das 
ihn 1 5 entführte. Die Polfzei verhaftete 12 Teil- 
nehmer der nicht genehmigten Verſammlung, Etwas ſyäter 
verſuchte man die unterbrochene Verſammlung in einem 
anderen Stadtteil abzuhalten, doch auch ‚diesmal griff die 
Polizei rechtzeitig ein und zerſtreute die Maniſeſtanteſt. 


Begnadigung von drei Zigennern. 


waren dret Zigeuner, die in grauſamer Weiſe einen Lanb⸗ 
wirt und deſſen Familte ermordet hatten, zum Tode 
Das Urteil wurde 
ſpäter durch das Warſchauer Appellattonsgericht beſtätigt. 

te Mörder riefen nun die Gnade des Präfldeitten der 
Republit an, der Ihnen auch das Leben ſchenkte und die 
Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus umwandelte, 
trotzdem beide urteilſprechenden Inſtanzen ſich dahin aus⸗ 
geiprochen hatten, daß die Verurteilten mit Rückſicht auf 
die Begleitumſtände bei der Verübung des Mordes keine 
Rückſicht verdient hätten. 


Deutſches Reich. 
Deutſch⸗franzöſiſcher Austauſch von Kaufleuten. 


Paris, 18. März. Das Arbeitöminiiterium erläßt eine 
Bekanntmachung, wonach ſich Junge franzöſiſche Kauf: 
leute. die zur Erlernung der Sprache einen kurzen Auf⸗ 


c 
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Warſchau, 10. März. Vom hieſtgen Bezirksgericht; 


| 
| 


beizuwohnen. 


Königs, zeitweilig in die 


waren. 


` Bydgoszcz, Ustronie 6. 


Das Fesigeschenkk: 


Ein Osterei und Dr. Oetker’s neues farbig illustrier- 
tes Rezeptbuch, Ausgabe F, das Ihnen viele neue 
Anregungen zum Backen bietet. Auch lesen Sie darin 
Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchen- 
wunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme 
backen, braten u. kochen kön- 
nen. Das neue Buch ist für 40 
Gr. beil hrem Kaufmann erhält- 
w lich, wenn vergriffen, 
gegen Einsendung von 
Marken von: 


Dr. A. Oaiker 


enthalt in England oder Deutſchland zu nehmen wün⸗ 
ſchen, ſofort mit einem entſprechenden Geſuch zu melden 
hätten. Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
tauſchabkommen vom 13. nn 0 1928 können vor⸗ 
läufig 200 Antragſteller zur Ausreiſe nach Deutſchland 
berlilſichtigt werden. Nach dem Abkommen folen ins- 
geſamt 550 Kaufleute zum kurzen Auslands⸗ 
aufenthalt zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausgetauſcht 
werden. 


General Heye in Chile. 


Santiago, 19. März. (Havas.) Der Chef der deutſchen 
Reichswehr, General Heye, iſt auf Einladung der chileni⸗ 
ſchen Regierung hier eingetroffen, um den großen Manövern 


Aus anderen Ländern. 
König Boris und Prinzeſſin Giovanna. 


Der Korreſpondent des Tſchechoſlowakiſchen Preßbureaus 
meldet aus Sofia, daß in der Frage der Vermählung 
des bulgariſchen Königs Boris mit der italie- 
niſchen Prinzeſ in Giovanna Verhandlungen 
zwiſchen dem bulgariſchen Hofe, dem italieniſchen Hofe und 
dem Vatitan ſtattfinden. Es fei das formelle Verſprechen 
des Papſtes erlangt worden, daß der künftige Kronprinz 
nach dem orthodoxen Ritus getauft werde, während 
für die übrigen Nachkommen alle Forderungen des 
katholiſchen Bekenntniſſes beibehalten werden 
müßten. Um in dieſem letzten Punkte ein Nachgeben zu 
erreichen, würden beim Vatikan weitere Schritte unter- 
nommen, da König Boris unbedingt gewillt tft, ſeine ſämt⸗ 
lichen Nachkommen orthodox taufen zu laffen und im an- 
deren Fall von dem Eheprofekt zurücktreten will. Dagegen 
ſoll ſich der bulgaxiſche König mit einer doppelten 
Trauung eiuverſtanden erklärt haben, die zuerſt in Rom 
nach römiſch⸗katholiſchem und danach in Sofia nach ortho- 
doxem Ritus vollzogen werden ſoll. Der Prinzeſſin ſoll es 
freigeſtellt werden, ob fie nach der Trauung zum orthodoxen 
Glauben übertreten will oder nicht. 


Englands jüngſter Königsſohn 
' treibt auswärtige Politik. 


London, 19. März. Laut „Sunday⸗Times“ wird 
Prinz George von England, der jüngſte Sohn des 
Weſtabtellung des Foreign 
Office eintreten, um angeſichts ſeiner wahrſcheinlichen 
baldigen Verwendung in einem Flottengeſchwader im 
Stillen Ozean, wo er hauptſächlich in Fühlung mit den 
Völtern des amerikaniſchen Kontinents kommen 
wird, die damit zuſammenhängenden Fragen von der 
diplomatiſchen Seite kennen zu lernen, 


Ein Graf als Batermörder ? 


Liegnitz, 19. März. In Jannowitz (Kreis 
Shönan) it Graf Eberhard zu Stolberg: 
Wernigerode heute vormittag in feinen Schloß er- 
mordet aufgefunden worden. Raubmord liegt anſcheinend 
nicht vor. Die Mordkommiſſion aus Liegnitz hat ſich an den 
Tatort begeben. 0 

Die ſchwere Bluttat ſcheint hereits der Auftlärung ent- 
gegenaugchen, Das ganze Schloß wurde gründlich von den 

eamten durchſucht, um irgendeine Spur von den einge- 
drungenen Tätern zu finden. Dabei konnte man über⸗ 
raſchenderweiſe die Feſtſtellung machen, daß kein Behälter 
des Schloſſes erbrochen war, und daß alles ordnungsgemäß 
verſchloſſen und auch ſämtliche Fenſter von iunenn verriegelt 
Dadurch wurde der Verdacht, daß die Tat von 
überraſchten Einbrechern verübt fein könnte, hinfälltg. 
Als Mordwaffe hatte eine Flinte gedient, die auf 
dem Jußboden des Zimmers lag. Sie war aus dem in der 
Nähe des Sofas ſtehenden Gewehrſchrauk entnommen wor- 
den. Auch das Geſchoß ift gefunden worden. Es war ein 
ſog. Dum⸗Dum ⸗Geſchoß mit abgeplatteter Bleiſpitze. 
Der Schuß mußte auch aus ganz kurzer Entfernung ab- 
gegeben worden ſein. Dies und auch der Umſtand, daß es 
ſich um ein Dum⸗Dum⸗Geſchoß handelt, erklärt die frit- 
baren Verletzungen. Merfwürdta tft ferner die Tatſache, 
daß in dem Schretbtiſch des Ermordeten ſtets ein geladener 
Revolver lag, ſowie daß ſich in dem dahinter liegenden 
Schlafzimmer ſtets ein geladenes Gewehr befand. Beide 
Schußwaffen waren unberührt.“ 

Der Sohn des Ermyrdeten, der jetzige Majorats⸗ 
beſitzer Chriſtian Friedrich zu Stolberg, gab an, 
er habe nach dem A PA e der Damen mit ſeinem Vater 
noch geplaudert und beide hätten geleſen. Als er, der Sohn, 
einmal austreten mußte, fet er auf dem Hausflur von zwei 
Leuten, die er aber nicht geſehen habe, überfallen, gewürgt 
und bewußtlos gemacht worden, Er fet dann in ſeiner 


Augſt, als er wieder zu ſich kam zu dem etwa 100 Meter 


entfernten Wirtſchaftsgebäude gelaufen und habe hier bei 
einer Kutſcherfamilte Schutz geſucht. Von dem Schuß habe 
er nichts gehört. Der Arzt Dr. Panitz konnte aber an dem 
Grafen weder Würgemale ſeſtſtellen, noch irgendwelche Syr- 
ren eines betäubenden Mittels entdecken. 

Der Sohn des ermordeten Grafen zu Solberg, Graf 
Chriſtian Friedrich, iſt am Schluß der Vernehmung 
unter dem Verdacht. die Tat ausgeführt zu haben. per: 
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
worden. Der ermorderte Graf Eberhard hinterläßt 
Kinder, von denen der älteſte Sohn, der mutmaßliche 
Täter, 27 Jahre alt ift, während die füungſte Tochter erft 
8 Jahre zählt.“ 8 


trinken Feinschmecker — és 
Jetz nur das gute Bockbier „Rozlak 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Eingemeindungen. 


Laut Miniſterialbeſchluß ſind folgende Gutsgemeinden 
in Pommerellen liquidiert und deren Terrains in andere 
Gemeinden einverleibt: Wyſoka, Meerkreis, zur Land⸗ 
gemeinde Oſowa; Marienfelde (Mſzano) und Sternbach 
(Lnianek), Kr. Schwetz, zur Landgemeinde Lniano; Schwarz- 
wald (Czarnylas), Kr. Stargard, zur Landgemeinde Schwarz⸗ 
wald; Luſchkau (Luſzkowko), Kr. Schwetz, zur Landgemeinde 
Luſzkowo, und Jaſtrzembie, Kr. Zempelburg, zur Qand- 


gemeinde gleichen Namens. 


20. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Eine Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Gran- 
denz findet am Donnerstag, 21. März, 11 Uhr vormittags, 
ſtatt. Die Tagesordnung enthält: Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 150 000 Sloty in 7prozentigen Obligationen der 
Landeswirtſchaftsbank zum Ausbau des Kreiselektrizitäts⸗ 
netzes, Aufhebung des Beſchluſſes des Kreistages vom 
16. Februar v. J., betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
von 600 000 Zloty, Anderung des Statuts der Kreiskommu⸗ 
nalſparkaſſe, Wahl eines Mitgliedes für den Kaſſenrat. . 

X Der Namenstag Marſchall Pilſudſkis kam im äußeren 
Leben unſerer Stadt recht bemerkenswert zur Geltung. 
Außer den öffentlichen Gebäuden hatte auch eine bedeutende 
Anzahl privater Häuſer Flaggenſchmuck angelegt. Auf dem 
Marktplatze war durch Aufſtellung des lebensgroßes Bildes 
des Marſchalls auf dem Poſtament des dortigen früheren 
Denkmals, neben dem beiderſeits je ein Geſchütz Aufſtellung 
gefunden hatte, ſerner durch Herſtellung eines aus weißen 
und roten elektriſchen Birnen beſtehenden, auf hohen girlan⸗ 
denumwundenen Ständern und tannengrünbeſteckten Säu⸗ 
len angebrachten, im Halbkreiſe gezogenen Bandes eine recht 
ſtattliche Feſtdekoration geſchaffen. Nach dem Zapfenſtreich 
hielt Dr. Urbanſki eine Anſprache, in der er Marſchall 
Pitſudſki feierte. Am Dienstag, dem Namenstage ſelbſt, 
fand vormittags 11 Uhr auf dem Tarpener Eperzierplaße 
eine Feldmeſſe ſtatt, an die fih eine Defilade der Truppen 
und der Vereine auf dem Getreidemarkt anſchloß. Eine 
Neuheit im Zuge bildeten die diesmal in ihm vertretenen 
Tanks. Trefflich illustrierten auch den demokratiſch⸗ver⸗ 
ſöhnlichen Zug unſerer Zeit die Schülerabteilungen (Har⸗ 
cerze) mit dem martialiſch geſchulterten Gewehr. Sonſtige 
Veranſtaltungen der Feierlichkeit bildeten u. a. noch die Feſt⸗ 
afademien, die Entgegennahme der Gratulationen zum 
Namenstage durch den Stadtvizepräſidenten, Feſtakte in den 
Schulen ſowie Galavorſtellungen im Stadttheater. 

Aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens der Pepeche, 
ſowie zur Ehrung ihres Patrons, des hl. Joſef, veran⸗ 
ſtaltete am letzten Sonntag die Belegſchaft dieſer Firma eine 
Feſtlichkeit. Während des Zuges zum Gottesdienſt in die 
katholiſche Pfarrkirche wurde am Denkmal des Unbekannten 
Soldaten auf dem Getreidemarkt ein großer Kranz nieder⸗ 
gelegt. Später fand im „Tivoli“ eine Jeſtveranſtaltung 
mit Konzert, ſportlichen und ſonſtigen Vorführungen ſtatt. * 

* Fahrraddiebſtahl. Der Landwirt Antoni Kuchar⸗ 
ſki aus Gr. Wolz hatte ſein Stahlroß an einem Hauſe der 
Marienwerderſtraße hingeſtellt, von wo es ein Spitzbube an 
ſich nahm und damit eiligſt verſchwand. Das Fahrrad 
hatte einen Wert von 100 Ztoty 

Ans dem Kreiſe Braudeng: 19. März. Unter Er 
kleineren Flüſſen, die alljährlich im Frühjahr die 
anliegenden Felder und Gehöfte durch Hochwaſſer ge 
fährden, ſpielt auch die im Sommer nur ſehr wenig Wafer 
führende Offa eine nicht unerhebliche Rolle. So hatte 
z. B. im Jahre 1888 dieſes Flüßchen bei Klodtken die 
Chauſſee überflutet, ferner mit Ausnahme der Chauſſee⸗ 
brücke bei Klodtken ſämtliche andere Brücken, fogar die 
Eiſenbahnbrücke bei Woſſarken fortgeriſſen und bei Modran 
die nach Garnſee führende Chauſſee an mehreren Stellen 
durchbrochen. Bei den gewaltigen Schneemaſſen, die in 
dieſem Winter niedergegangen ſind, mußte man urſprünglich 
auch mit großer Sorge dem Oſſahochwaſſer entgegenſehen, 
indeſſen beſteht infolge der bisherigen langſamen Schnee⸗ 
ſchmelze begründete Soiano, daß die freilich immer noch 
beſtimmt zu erwartende Überflutung die zunächſt befürchtete 
Höhe doch nicht erreichen dürfte. Die Oſſa behält anderer⸗ 
ſeits, im Gegenſatz zu den meiſten anderen Waſſeradern, 
infolge ihres verhältnismäßig langen und dabei ſehr ge⸗ 
wundenen Laufes ihr Hochwaſſer ſehr lange und ſchädigt die 
Anlieger um ſo mehr dadurch, daß durch Ablagerung von 
Sand und Aufreißen von Löchern fruchtbare Felder oft 
auf Jahre hinaus verdorben werden. Dank der einige 
Jahre vor dem Kriege durchgeführten Regulierung der 
Oſſa von der Eiſenbahnbrücke bei Woſſarken ſtromabwärts 
bis zur Weichſel iſt die Üüberſchwemmungsgefahr für die 
Anlieger bedeutend verringert, jedoch durchaus nicht be⸗ 
hoben worden. Sollte dieſes allmähliche Tauwetter mit 
zwiſchendurch eintretenden Fröſten etwa noch acht bis vier⸗ 
zehn Tage anhalten, dann iſt zu hoffen, daß die Oſſa trotz 
der großen Schneemaſſen innerhalb ihrer Ufer bleiben wird, 
was im Intereſſe der ſonſt ſchweren Schaden erleidenden 
angrenzenden Felder und Ey ſehr zu begrüßen wäre. 


Vereine, Beranftaltungen x. 


„Dolly“, die neue Operette, die am kommenden Sonntag, dem 
24. er., von der Deutſchen Bühne zum erſten Male geſpielt wird, 
wird den Höhepunkt der diesjährigen Aufführungen bedeuten, 
da dieje Operette entzückende Melodien und humorvolle Situa- 
tionen bringt. Die Einſtudierung der einzelnen Geſänge und 
Tänze iſt von dem Regiſſeur, Herrn Walter Ritter d. Jüngeren, 
ſehr forgfältig durchgeführt, ſodaß mit einem genußreichen Abend 
gerechnet werden kann. 3861 * 


Thorn (Toruń). 
Deutſche Bühne. 


Der ungetreue Eckehart. x 


Der Faſchingsſchwank der Deutſchen Bühne erlebte am 
Donnerstag jeine Erftaufführung. Unter den Uriahen, die 
ſein Erſcheinen derart verzögerten, zählen nicht allein die 
Ubeemütlichen Seiten dieſes Winters, ſondern berufliche 
iberlaſtung und Krankheit hatten eine mehrmalige Um⸗ 
beſetzung der Hauptrolle erfordert, was die große Lücke in 
den Aufführungen verſtändlich macht. Aber was lange 
währt wird gut. Die Aufführung hat gezeigt, daß unſere 
- iiine noch auf ihrer alten Höhe ſteht. Das Publikum 
ha wie der Beſuch zeigte, eine abwartende Stellung ein⸗ 
genommen. Der Saal war noch nicht zur Hälfte voll, was 
für die Spieler gewiß feine Ermunterung war. Die aber 
gekommen waren, ſind ſicher nicht enttäuſcht von dannen 
gegangen, beionders der 2. Akt zündete und entfachte Lad- 
und Beiſallsſtürme, wie wir fie noch ſelten erlebt haben. 

Es iſt ein Schwank um die ehelichen „Seitenſprünge“, 


Domke. 


— ihrem untadeligen Spiel und 


platoniſch natürlich. Und der Freund und Schwager des 
Bra ſpringt für dieſen ein, um ihn zu entlaſten. 

Schließlich indet er ſogar Ge allen an ſeiner Rolle. Damit 
iſt der Inhalt angedeutet. über die Fülle des fröhlich⸗ 
tollen Geſchehens weitet ſich der Schwank zur Satire und 
geißelt die heuchleriſche Maske der heutigen „Moral“. 

Die Qualität der Aufführung verdanken wir wieder 
der Tatkraft des Spielleiters Mar Hermann. Drei Neu⸗ 
linge auf den Brettern mußten dem Spielkörper au pro- 
minenter Stelle ſo organiſch eingefügt werden, daß ſie 
keineswegs als ſtörend empfunden werden durften. Dieſe 
Aufgabe wurde nach Möglichkeit gelöſt, und ſo bot denn der 
Darſtellerkreis ein bis in feine Nüancen ſauber heraus⸗ 
gearbeitetes Bild. 

Den Titelhelden Dr. Eckehart Bleibtreu ſpielte Erwin 
Dieſer ſpießerhafte Ehemann, der durch ſeinen 
Schwager in Verhältniſſe gedrängt wird, denen er nirgends 
ge wachſen ift, war für Bern Domke eine Rolle, deren 
abenteuerli h⸗unpaffender Sitz ihm glänzend zugeſchnitten 
war. Er hatte die Lacher ſtets auf ſeiner Seite und darf 
ſein Spiel als vollen Erfolg buchen. Seinen Freund und 
Schwager Fritz Stürmer, den ſtürmiſchen Lebemann, ver⸗ 
körperte Alfred Zahn, indem er ſich auf dem Felde ga⸗ 
lanter Amouren mit tadellos gewinnender Sicherheit be- 
wegte. Auch auf ſeinem Spiel ruhte ein Teil des 1 
dieſes Abends. Ferner zählt zu den beſten Meiſtern 
heimiſcher Schauſpielkunſt Fräulein Traute Stein⸗ 
wender, die diesmal die Rolle der Kommerzienrätin inne 
hatte. Alle Fineſſen dieſer Rolle brachte ſie in überlegener 

Weiſe an den Mann. Fräulein Hildegard Kinder war 
ihrer wohltönenden 
Stimme die würdige Gattin ihres intereſſanten Mannes. 
Die durchtriebene und dabei doch gewinnende Suſe Moor 
fand in Fräulein Henny Tober eine gewandte Ver⸗ 
treterin. Fräulein Elli Klinger hat als Dr. med. Regina 
Friedel mehr die weiblich angenehmen, als die beruflichen 
Qualitäten ihrer Rolle hervorgekehrt. was ihr nicht ſchlecht 
zuſtatten kam. Von denen, die zum erſten Male im Lichte 
der Rampe ſtauden, hat zunächſt Fräulein Ida Tapper 
als Frau Bleibtreu ihr Debut in ganz anſprechender Weiſe 
beſtanden. Da außerdem von ſeiten des Publikums mit 
mehreren ermunternden Blumenſträußen ten 
wurde, dürfte einer aufſteigenden Karriere nichts im 
Wege ſein. Herr Guſtav Schilling hatte als Darſteller 
des pedantiſchen Kommerzienrats keine leichte Aufgabe. 
Über manche ſprachliche Klippe des Neulings half ihm ſein 
wohltönendes Organ hinweg. Die mimiſchen Unzulänglich⸗ 
keiten dürften ein paar weitere Rollen bald gänzlich weg⸗ 
ſchleifen, ſo daß wir auch zu ſeiner Erwerbung der Bühne 
gratulieren. err Heinz Becker hatte als Karl Moor 
alias Naucke eine größere und dabei keine ſehr ſympathiſche 
Rolle. Er bewältigte, wenn auch ſtellenweiſe mit einiger 
Unſicherheit, die auptſachen der Rolle recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Auch er dürfte bald ein xecht brauchbares Mitglied 
der hieſigen . werden. In kleineren Rollen 
wirkten entſprechend Herr A. Schulz, Fräulein Hagen 
und Herr Bansleben. 

Sie Dekoration überraſchte in angenehmer Weiſe. 

Da dieſe und nächſte Woche Aufführungen nicht möglich 
ſind, ſo dürfte dieſer Schwank zur en > 
gut beitragen. i 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um 4 Zentimeter zu und betrug Dienstag früh 


am Thorner Pegel 1,01 Meter über Normal. 


Æ+ Anläßlich des Namenstages des Marſchalls a 
ſudſki (19. März) fanden am Montag abend Zapfenſtreich 
und Illumination der militäriſchen Gebäude ſtatt. Nach 
einem Feldgottesdienſt auf dem Platz an der Garniſonkirche 
fand Dienstag vormittags vor dem Pilſudſki⸗Denkmal eine 
Parade der Thorner Garniſon ſtatt. Die Stadt hatte eil 
weiſe Flaggenſchmuck angelegt. 

E Vergebung. Der Magiſtrat Thorn kündigt a 
Sonnabend, 23. März, nachmittags 1 Uhr, die Vergebung 
der Maurerarbeiten beim Bau des Neuen Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes an. Offertformulare hierzu ſind gegen eine 
Gebühr von 5 Zloty im Rathaus, Zimmer 44, erhältlich, 
woſelbſt auch die ausgeſchriebenen Offerten einzureichen 


ſind. 

E Auf dem Dienstag Wochenmarkt herrſchte meer 
großes Angebot an Frühlingsblumen in Töpfen und Sträu⸗ 
ßen wie Azalien „Oſterlilien, Tulpen, Hyazinthen, Goldlack, 
Zynerarien, Alpenveilchen, Primeln, ferner am Copperni⸗ 
cus⸗Denkmal Oſterruten, Tannen⸗ und Fichtengrün, Wei- 
denkätzchen, daneben Kränze und Sträuße aus Waldgrün 
und künſtlichen Blumen. Sehr viel Kartoffeln waren an⸗ 
geboten, diesmal pro Zentner nur noch mit 7,00—7,50, pro 
Pfund mit 0,08—0,09. Die Gemüſepreiſe waren unver⸗ 
ändert. Viel Eßäpfel wurden feilgebalten mit 0,50—0,90. 
Kochäpfel mit 0,20—0,40. Butter und Eier waren wiederum 
ſehr reichlich angeboten, erſtere zu 2,40—3,20, letztere zu 2,80 
bis 3,50. Weiterer Preisrückgang iſt zu erwarten. Der Ge 
flügelmarkt brachte ſehr viel Suppenhühner, ferner einige 
PPP und Tauben zu den bekannten Preiſen. Auf dem 


o Graudenz.. Thorn. 


Spesialiit f. moderne) Holzaultion 2/623; Sissi,” 
Damen » Hnariäpnitte 19 Raub m f ee 
Haare bleichen und Strauch, 
färben, auch in Gold⸗ rat reicht, 
blond und Tizianrot, nige d.. 
la Ondulation 9% Uhr, i 
Abate. Gruttaſtatt deb e m u.6.3809 


findet am Ankauf ein. Landwirt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. März 1929. 
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S e orſtverwaltung Or lea. d. Geſch.⸗St. Arnold 

am Fischmarkt. 2508 b. Gruta, Kr. Grüdziadz. Kriedte, Grudziadz, erb. 

Kirchl. Nachrichten. i 

Sonntag, den 24. März 29, i TIV OLE. 
(Palmarum). Donnerstag, den 21. März 


Evangeliſche Kirche 
aldau (Waldowo). 


Donnerstag, den 21. ` Rinderbrustessen 


nachm. 5 Uhr: Paſſions⸗ wozu ergebenst einl.det 
andacht. Gründonnerstag, 
vo m. 10 Uhr Gottesdienſt 


J. Engl. 
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Sanana stage Yentfhe Bühne Grudzindz 6. . 


5 Uhr Paffions = Andadıt 
mit Abendmahlsfeier in 
Waldau. 
vorm. 10 Uhr Gattesdſt. 
mit Abendmahlsſeier. — 
Oſterſonntag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier. 


Sonntag, den 24. März 1929 


Zum erſten Male! 


Dolly 


— Karfreitag, abends 8 Uhr im Gemein dehauſeſe 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Gruezno (Grutſchno). Ernſt mg 


Karfreitäg, nachm. 2 Uhr 


So.tesdienft mit Abend» Gejangstexte von Rudolf Bernauer. 


mahlsfeier. Oſtermontag, Muſik von Hugo Hirſch. 
vorm. 10 Uhr eite. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
mit Abendmahlsfeier. Micktewicza 15. Telefon 35. 


` 
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Nr. 67. 


Stuhlverſtopfung. Darmträgheit iſt der Ausgangspunkt 
unzähliger Leiden und kann beſonders bei Bruchleidenden. 
ſowie bei den an Hämorrhoiden und Arterienverkaltung 
Leidenden gefährlich werden. Hier leiſtet Ihnen Saxlehners 
natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi Jänos“ uuſchätzbare 
Dienſte. Sicher, mild und ableitend wirkend, belebt es den 
ganzen Organismus. Zu haben in Apotheken und Droge- 
rien, Inform. koſtenlos M. Kandel, Poznan, Miafztalarifa 7. 


Fiſchmarkt ſah man hauptſächlich friſche Heringe mit 0,30 
bis 0,40 pro Pfund. Zitronen koſteten diesmal nur 0,10 bis 
0,20 und Apfelſinen 0,30—0,80 pro Stück bei größerem au: 
gebot als bisher. 


— — — — 


y Briefen (Wabrzezno), 18. März. Durchgeheude 
Pferde raften am Sonnabend abend die Bahnhoſſtraße 
entlang und überfuhren einen vor dem Poſtgebäude 
haltenden Schlitten des Landwirts Zelaſny aus Witten- 
burg. Die zerſplitterte Deichſel des durchgehenden Ge- 
ſpanns verletzte einen wertvollen Hengſt des Z., ſo daß das 
Tier an der Verletzung wohl eingehen wird. — Am Diens- 
tag, dem 12. d. M., hielt der hieſige Vorſchußverein 
unter dem Vorſitz des Vorſitzenden des Aufſichtsrats Herrn 
Fabrikbeſitzer C. Dah mer eine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Dem Geſchäftsbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß ſich der Verein weiter gut entwickelt. Auch 
von dem Verbandsreviſor wurde die Tätigkeit des Vereins 
voll und ganz anerkannt. 


der tägliche Kulturkampf. 


Juterpellation 


des Abg. Graebe und Gen. vom Deutſchen Parlamenta⸗ 

riſchen Klub an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen Nicht⸗ 

anweiſung deutſcher Schüler in deutſche Klaſſen im 
Kreiſe Culm. 


In Friedrichsbruch, Kreis Culm, beſteht eine deutſche 
Klaſſe mit 47 Kindern. Die deutſchen Schulanfänger aber 
werden ſchon ſeit Jahren nicht in dieſe Klaſſe eingewieſen, 
ſondern in die polniſche Unterſtufe. Dort müſſen ſie 
drei bis vier Jahre ſitzen. Erſt wenn ſie nach Meinung des 
polniſchen Klaſſenlehrers genügende Fortſchritte im Pol- 
niſchen gemacht haben, werden ſie der deutſchen Klaſſe über⸗ 
wieſen. Anfänglich bekamen dieſe Kinder auf der Unter⸗ 
ſtufe auch noch vier deutſche Sprachſtunden pro Woche. Dieſe 
ſind jetzt aber auf zwei Stunden reduziert worden. 

Es müßte doch eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein, daß bei 
dem Vorhandenſein einer deutſchen Klaſſe auch die Schul⸗ 
aufänger dieſe beſuchen. Wozu braucht man deutſche Kinder 
erſt drei bis vier Jahre lang in einer polniſchen Klaſſe für 
eine deutſche Klaſſe vorzubereiten? 

Dieſe Maßnahme in Friedrichsbruch widerſpricht nicht 
nur dem Geiſte des Minderheitenſchutzvertrages, ſondern 
auch der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10. 3. 1920, wonach bei 40 Kindern von im Orte wohnhaften 
deutſchen Eltern eine deutſche Klaſſe einzurichten iſt. Es iſt 
klar, daß unter der in dieſer Verfügung genannten Zahl 
alle Jahrgänge und Altersſtuſen zu verſtehen find, daß 
alſo auch alle Jahrgänge und Altersſtufen die deutſche 
Klaſſe zu beſuchen haben. 

In der Schule Niederausmaß im Kreiſe Culm find 
43 deutſch⸗evangeliſche Kinder und 18 polniſch⸗ katholiſche 
Kinder vorhanden. Es ſind zwei Lehrkräfte angeſtellt, ein 
deutſcher Lehrer und eine polniſche Lehrerin. Am 1. 9. 1928 
iſt die Unterrichtsſprache auch für die deutſchen Kinder 
polniſch geworden. Abgeſehen davon, daß bei 43 deutſchen 
Kindern die Unterrichtsſprache deutſch zu fein hat, fit nicht 
einzuſehen, warum 43 „Deutſche Kinder 18 polniſcher Kinder 
wegen leiden ſollen. Die Maßnahme iſt doch offenbar nur 
deswegen ergriffen worden, weil die Zahl 18 für eine pol⸗ 
niſche Klaſſe zu klein erſchien. Wenn nun aber ſchon zwei 
Lehrkräfte angeſtellt find, ift nicht einzuſehen, warum die 
polniſche Lehrerin ihre 18 Kinder nicht als ſelbſtändige 
Klaſſe führen ſollte Die Unterrichtsreſultate würden jeden⸗ 
falls bei kleinerer Kinderzahl nicht leiden. Der Aufrecht⸗ 
erhaltung einer ſelbſtändigen Klaſſe mit 18 polniſchen Kin⸗ 
dern ſteht durchaus nichts im Wege, wenn der Herr Mi⸗ 
niſter ſie nach Art. 8 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 betr. 
Gründung und Unterhaltung von öffentlichen Volksſchulen 
beſtätigt. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 

1. Sind ihm dieſe Vorgänge bekannt? 

2. Was gedenkt er zu tun, um hier einen geſe tz mäß i⸗ 

gen Zuſtand herbeizuführen? 

N den 15. März 1929. 

Die Interpellanten. 
$ 


Thorn. 


GE Mickiewicza 106. 
no. 19 Pan“. Tel. 596. 
Heut e ! Die grüßte Première Heut e! 


der: letzten Jahre! 


Das berühmteste und hervorragendste Filmmeisterwerk det 
Welt unter der Regie des genialen W. Tumżański: 


Wolga. Wolga. 


Ein gigantisches Werk aus Rußlands riesigen Gefilden an 
den Ufern der Königin seiner Flüsse; eine Handlung, die 
jeden packt und mitreißt. 

In den Hauptrollen: Hans Adalbert Schlettow, Lilian 
Hall-Davis, Rudolf Klein-Rogge, Boris de Fas, Georg 
Sierow, Aleksy Bondieröw unter Teinahme von Tausenden 
von Statisten. —_ Vergrößertes Orchester, Preise nicht 

erhöht. Frei- und Vorzugskarten ungültig 3935. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 24. März 29. e 


Auskunftei u. 
Detektivbüro en. 3 gormes Gottesdſt. Vorm. 0 25 Uhr . 


3 Uhr: Gottesd . tesdienſt. — Kar reitog, 
Itsmada und Kindergottesdienſt inf nachm. 2 uhr: Gottesdſt 
Toruń, Sukjenniczos. II Heinrichsberg. Karfreitag, und Abendmahlsfeier, 


erledigt ſämtliche vorm 10 uhr: Gottesdjt. wolu. 


| familiäre, gewiſſenhaft Nichna Gotttesdienſt und Abend 
und d en 29081 Vrm. "/,10 Ahr Getespft mahlsfeier. i R 


X 


Karfreitag, nachm. 5 Uhe 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. vom Deutſchen Parla⸗ 

mentariſchen Klub au den Herrn Unterrichtsminiſter 

betr. Erteilung des Unterrichts in der polniſchen Sprache 

itatt in der deutſchen an der Schule in Steindorf 
[Kamionka), Kreis Schrimm. 


In Steindorf (Kamionka), Kreis Schrimm, ſind 41 
deutſche Kinder vorhanden. Die Schule iſt mit einem evan⸗ 
geliſchen Lehrer, der aus Kongreßpolen ſtammt, beſetzt. 

Obwohl durch die Zahl 40 die Vorausſetzungen des Ab⸗ 
ſatzes da der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10. 3. 20 für Verwendung der deutſchen Unterrichtsſprache 
gegeben ſind, iſt in dieſer Schule die polniſche Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt. Es wird wöchentlich nur eine 
halbe Stunde deutſcher Unterricht erteilt. — Als Anlaß zur 
Einführung der polniſchen Unterrichtsſprache: wurde das 
vorübergehende Sinken der Kinderzahl unter 40 genommen. 
Dieſer Vorwand iſt aber heute wieder beſeitigt, ſo daß die 
deutſche Unterrichtsſprache eingeführt werden muß. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. ob ihm der geſetzwidrige Zuſtand in Stein⸗ 

dorf (Kamionka) bekannt iſt, 

2. was er zu tun gedenkt, um ihn zu beſeitigen? 

Warſchau, den 15. März 1929. 


Die Interpellanten. 


è Anzeigen-Annahme für Thorn: 


eee eee eee, 
7 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 5 ® 


BOB? 2 - c 


Kin Preſſeprozeß 
ohne Kommentar, 


Am Sonnabend Hatte fiğ der frühere verantwortliche 
Schriftleiter“ des „Kujawiſchen Boten“ in Ino⸗ 
wrvdam Hans Machatſchek unter der Anklage des 
Vergehens gegen das Preſſedekret in Bromberg vor dem 
Richter zu verantworten, Die Anklage warf ihm Ber- 
breitung unwahrer Behauptungen vor, die dem Staat 
Schaden zufügen und öffentliche Beunruhigung hervorrufen 
könnten. Der Angeklagte habe in Nr. 220 des „Kufawiſchen 
Boten“ vom 25. September 1928 in einer Lokalſpitze „Die 
Woche des Kindes“ behauptet, daß auf dem Gebiete des 
Schulweſens die Rechte der völkiſchen Minderheiten verletzt 
würden und habe in dem Satze: „Sehen wir doch Tauſende 
unſerer Kinder ans Kreuz geſchlagen, ans Kreuz des pol- 
nischen Chauvinismus!“ von einem Martyrium deut- 
ſcher Schulkinder geſprochen. . 


Der Angeklagte, der ſich ſelbſt verteidigte, führte aus, 
daß von un wahren Tatſachen nicht die Nede fein 
könne und daß einerſeits das ſtaatliche deutſche Volksſchul⸗ 
weſen allmählich ganz abgebaut, amdererjeitS aber dem 
Deutſchtum nicht die durch den Minderheitenſchutzvertrag zu⸗ 
geſtaudene Möglichkeit gegeben werde, deutſche Privatſchulen 
zu errichten. Im Jahre 1928 ſind ſämtliche Anträge auf 
Errichtung deutſcher Privatſchulen abgelehnt und nur zwei 
nachträglich genehmigt worden. 38 v. H. aller deutſchen 
Schulkinder in Poſen und Pommerellen müßten heute ſchon 
in polniſche Schulen gehen und würden ſo ihrem Volks⸗ 
tum entfremdet. Infolgedeſſen dürfe man auch von einem 


„ ee 


Martyrium der deutſchen Schulkinder ſprechen: zwar 
nicht von einem körperlichen, wohl aber von einem ſeeliſchen. 
Denn ein Menſch, der aus dem Mutterboden ſeiner ererbten 
Kultur herausgeriſſen werde, müſſe innerlich wurzellos und 
deshalb unglücklich werden. Der Angeklagte erinnerte 
daran, daß vor etwa hundert Jahren von zwei großen 
Söhnen des polniſchen Volkes, die ſelbſt freilich deutſcher 
Abſtammung geweſen find, von Hoene-Wrofſki und Lelewel, 
die Idee von der meſſianiſchen Sendung des polniſchen 
Volkes, des „Chriſtus mit der Dornenkrone unter den 
Nationen“, wie fie es nannten, geprägt worden fei. Er 
hoffe, ſo erklärte der Angeklagte, daß die polniſche Nation, 
die ſich heute mit ſo großem Stolze ihres Martyriums er⸗ 
innere, auch für das Martyrium deutſcher Menſchen 
Verſtändnis haben werde, Er beantrage deshalb im Geger- 
ſatz zu dem auf 14 Tage Haft lautenden Antrag des Staats- 
anwalts Freiſprechung. 

Nach etwa halbſtündiger Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzende Arndt das Urteil, das auf zehn Tage Haft, 150 
Zloty Geldſtrafe und Beſchlagnahme der be 
treffenden Nummer des „Kufawiſchen Boten“ lautete. 


> 


2 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem 
Hungergefühl, Darmverſtopfung, Druck gegen die Leber, 
Beklemmungen, Gliederzittern, Schläfrigkeit bewirkt ein 
Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗-Bitterwaſſer prompte Be: 
lebung der darniederliegenden Verdauung. Arztliche Mit⸗ 
teilungen aus den Tropenländern rühmen das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer als ein wichtiges Hilfsmittel gegen Ruhr, ſowie 
Magenerkrankungen, die im Anſchluß an Wechſelfieber auf: 


treten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2806 


56 06% %% %%% %%% % % %% %%% %%% %%% %%% %%%) %%%. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


. 
o 
* 
H 
unverbindlich, 7 
Ld 
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Die bestrenommierten alten Geschäfte Toruns. 


Kenntnisse und Erfahrungen können nur in jahrelanger, ruhiger Arbeit erworben werden.. Daher besitzt das alte Geschäft den reichsten Schatz 
wertvollster Erfahrungen. Diese setzen es in den Stand, den Dienst am Kunden in bevorzugter Weise ausüben zu können. 


Nutzet daher die Vorteile, die Euch das alte Geschäft bietet. 


Qualitäten, in der fachmännischen Beratung und in der Preiswürdigkeit. 
Der Grund, weshalb so manche neu erstandene Firma nach kurzer Zeit wieder von der Bildfläche verschwindet, liegt oft darin, daß ihr diese 


Erfahrungen nicht zu Gebote standen. 


Sie finden ihren Ausdruck in der Lieferung nur bester, langjährig erprobter 


Nützet daher die Vorteile des alten Geschäftes bei allen Euren Einkäufen aus! 


U 


als Spezialität: 


FP nana essen essa 4e , 


oos nnn eee eee ENNNENENRNUNDEBUNUNUUBENENEBHRNNENEUEHUNNMUMERMM: une? 
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; Neu aufgenommen: 


Staufferbuchsen, 


- Gegr. 1867. 
Zeglarska 21. 
j * 
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Möbel 
ca. 100 Zimmer - Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager in allen Preislagen 


Leder-Klubmöbel 


in nur erstklassiger Ausführung 


aus eigenen Werkstätten | 
empfehlen PN ne ker 
Gebrüder Tews, Torun e 
Mostowa 30 Möbeltabrik Telefon 84 Juſtus Wallis, 
Papierhandlung, 


Kernleder-Treibriemen 
Nähriemen, Riemenverbinder, Riemenwachs 


Oberleder, Unterleder | 
Geschirrieder aller Art. 


= Isolierungs- u. Dichtungsmaterlal 


Asbestgraphit- und Hanftalgpackungen 


Schmierbüchsen, 
Schmirgelleinen, Tropföler, Selbstöler, Ventilölkannen. 


Kuntze Kittler, Torun 


Fernsprecher 10. 


ee r d eee . *ͤ˖⸗ ee eee d r 7” ·⁊-7 6 


Nail in hefe 


Nelbluß! 


Torun, Szeroka 34. — 
EZ! 
adikal- 


mittel ® 
gegen Grippe 
| Jam.-Rum pa. 
Batav.-Arak pa. 
Cognac *** 

Rot- Bordeaux 


J Fl. 4 228 
empfiehlt billigst 


W. Mackowiak 


vorm, Sultan & Co, 


Toruń. 


dſterhaſen 


$ 
H SHotoladencier 
und jämtlihe Oſter⸗ 
ſchokoladenartikel 
ger Auswahl 
Bei größ, 


Oty gosnsoicensansonntonssussmuconsna naar eaaunzenzse 


Ara 
Ec 


— nun nn nun bene nans nn ennn 


Bordeaurweine es 


|. rot und weiß. 
öſterr. Süßweine 
ſowie 
gute Obſtweine 
in verſchieden. Sorten 
empfiehlt billigſt 
E. Szyminski, 
i Różana 1. 3405 


— 


Julius Buchmann 
Thorn. 


Schokoladenfabrik 


Direkter Verkauf an die Verbraucher im 
Fabrikgrundstück Brückenstraße 34 


 Postversand ranko jeder Sl : 


Kohkaffee | 
Noll. Cacao Tee Br 
Schokolade 


Gemüsekonserven 

Fischkonserven 
Mandeln, Rosinen, Sultaninen 
Makaroni und Oetkerfabrikate 

_ am Maik 908 Alle Fahrikate v. Qustav Wees e, Toruń 


Telefon 536 


Richard Templin, Torun? 
$ 


gegründet 1864. 


(Mostowa). Aa 


Röstkaffee 20 


Gewürze 
Ohstkonseren 
Ralif. Früchte 


Szeroka 32 Telefon 536 


3. Blatt. 


97¼ Millionen Handelsbilanz⸗Paſſivum 
im Februar. 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
in Warſchan zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz für den Monat 
Februar d. J. wie folgt dar: 

Eingeführt wurden 411198 To. im Werte von 264 954 000 31, 
ausgeführt 1346770 To. im Werte von 167 392 000. Im Vergleich 
zum vorhergehenden Monat iſt eine Verringerung der Einfuhr 
um 29 898 000, der Ausfuhr um 48 442 000 ZL eingetreten. Die Paſſi⸗ 
vität der Handelsbilanz im Monat Februar belief ſich daher auf 
97 562 000 Zloty. ' 
In den letzten vier Monaten zeigte die Entwicklung der pol- 
niſchen Handelsbilanz folgende Tendenz: 

November 1928 — 6,0 Millionen Zloty, 
Dezember 1928 — 29,2 5 » 
Fannar 1929 — 78,2 5 » 
Februar 1929 — 97, Bin. „ 

Erträglich ift für die polniſche Finanzpolitik ein Paſſivum von 
etwa 30 Millionen Zloty. Höhere Paſſivſalden können, nach den 
Ausſagen des amerikaniſchen Finanzberaters Dewey, die polni⸗ 
ſchen Finanzen in Gefahr bringen. 

Edelmetalle. Berlin, 19. März. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 77,25—79. Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Reichsmark. 
Metalle. Warſchan, 19. März. Es werden folgende 
Grundpreiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,80, Meſſing⸗ 
blech 3,95, Aluminiumblech 6,50, Meſſingblech 3,90, Kupferblech 
5,10; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 
2,35, Hüttenblei 1,18. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 19. März. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Inland 46—47, für Export 46—47, Roggen 
für Inland 37—38, für Export 40,50— 4150, Gerſte für Inland 
39—40, für Export 40—41; Preife franko Station des Abnehmers: 
Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 51—53, Weizenkleie 32 bis 
33, Roggenkleie 30—31, loſes Stroh 9,50—10,50, loſes Heu 27—28. 
Tendenz ruhig. N 

Die neuen Holzzölle werden im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 15 vom 
16. d. M. durch eine Verordnung bekanntgegeben. Wir haben über 
die Zölle im einzelnen bereits berichtet. 


Geſuche 
um Einfuhr reglementierter Waren einreichen. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Brom- 
berg teilt mit, daß Geſuche um Einfuhr reglemen⸗ 
tierter Waren für das 2. Quartal 1929 bis zum 25 März 
d. J. einſchließlich eingereicht werden müſſen. Die Einreichung 
hat auf vorſchriftsmäßigen Formularen zu erfolgen, die in der 
Handelskammer zu erhalten ſind. Für jede Ware und für jedes 
Land iſt ein beſonderes Geſuch einzureichen. 

Dem Geſuch ſind beizufügen: Faktur, Proformfaktur, Offerten 
und Beſtellungen, eventuell Korreſpondenzen und andere Beweiſe, 
die das Beſtehen der Transaktion beſtätigen. Geſuchen, bei denen 
bezüglich der Warengattung Zweifel möglich ſind, müſſen 
Dokumente, Muſter oder Zeichnungen beigefügt werden, aus 
denen genau die Warengattung zu erkennen iſt (das bezieht ſich 
vor allem auf Webwaren, techniſche Artikel, Galanteriewaren 


wert von: tu und weniger 3 Ztoty, von 
5 Zloty, von 3000-6000 Zloty 7,50 35 von 6000—10 000 Slo 
10 Zloty, von 10 000—20 000 Złoty 15 Ztoty, 20 


von 20 000—380 000 
gr: 20 Zloty, von 30 000--50 000 Ztoty 25 Zloty, über 50 000 Zloty 
30 Złoty. 

Eingaben um Einfuhrerlaubnis für Waren aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei müſſen unmittelbar an das Miniſterium für Handel 
und Induſtrie gerichtet und von dem tſchechoſlowakiſchen Handels⸗ 
miniſterium in Prag oder feiner Unterabteilung in Preßburg abs 
geſtempelt werden. ; » > ? 

Bei Eingaben um Einfuhrerlaubnis für Waren aus Oſter⸗ 
reich verpflichten keiverlei Termine, fie müſſen lediglich 
von dem öſterreichiſchen Handelsminiſterium mit Stempelfakturen 
verſehen werden. y 

Alle aus dem Ausland Reglementierwaren importierenden 
Firmen wann einmal im Jahre bei der Handelskammer eine 
beglaubigte bſchrift des Gewerbepatentes vorlegen. 
Die Beglaubigung kann eventuell von der Kammer ſelbſt auf 
Grund des vorgelegten Patentoriginals vollzogen werden. Es 
muß betont werden, daß nach dem vorgeſchriebenen 
Termin eingereichte Geſuche nicht berückſichtigt 
werden können. 


t 

Kürzung der Baukredite für Privatperſonen. — Wo ſoll ge- 
baut werden? Auf einer vor wenigen Tagen ſtattgehabten Sitzung 
des Ausbaukomitees der Regierung wurden die Be⸗ 
ratungen über die Politik des Städteaus baus, beſon⸗ 
ders die Richtung dieſer Politik im Laufe der nächſten drei 
Jahre zu Ende geführt. Der Ausbau ſoll in erſter Linie auf 
Terrains durchgeführt werden, die Staats eigentum find, 
beſonders aljo Zoliborz, Burakow, Bielan und Teilen von Mo- 
fotow. Es wurde ferner der Grundſatz feſtgelegt, daß Baukredite 
an Privatperſonen nur dann erteilt werden ſollen, wenn 
der Bau an Orten ausgeführt wird, die bereits alle großſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen, wie Kanaliſation, Beleuchtung uſw., beſitzen. 
Nach längeren Beratungen über die Art der aufzuführenden 
Bauten, für die Kredite erteilt werden folen, wurde beſchloſſen, 
daß zunächſt Kaſernenhäuſer errichtet werden mit kleinen 
Wohnungen, die aus höchſtens drei Zimmern und Küche mit 
einer Fläche von etwa 100 Quadratmetern beſtehen. Betreffs des 
Tr Anteils der Staatskredite am Bau wurde beſchloſſen, 
aß er ſich für D A Le TETO RN ST in 
einer Grenze von 75 bis 90 Prozent bewegen fol, für Privat» 
perſonen hingegen nicht 50 Prozent überſchreiten darf. In 
der vergangenen Saiſon wurde bekanntlich den Ba 
ſchaften Kredit in Höhe von 80—90 Prozent des Gebäudewertes, 
und Privatperſonen 75 Prozent erteilt. In der bevorſtehenden 
Saiſon ift aljo mit einer erheblichen Kürzung des Bans 
kredites für Privatperſonen zu rechnen. j 

Export polniſcher Liköre nach Ungarn. Die ungariſch⸗polniſche 
Handelskammer in Warſchau hat Schritte unternommen, um den 
Export polniſcher Schnäpſe und Liköre zu erleichtern. Der Zoll 
auf Litöre beläuft ſich außer der ſtaatlichen Afzife auf 450 Gord- 
kronen für 100 Kg., die Zuckerſteuer auf 20,30, während der Zoll 
auf Schnäpſe nur 300 Goldkronen beträgt. Dieſe Ziffern find He- 
reits auf Grund der Meiſtbegünſtigung berechnet. Der Höhere 
Zollſatz für Liköre iſt zu Pro ibitionszwecken erlaſſen, die unga- 
iſchen Importeure nehmen daher lieber Schnäpſe. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. 
tang im „Monitor Politi” für den 20. März auf 80244 Stoty 
„Der Ztotn am 19. März. Danzig: Uebermeilung 57,67 bis 
512 7 bar 57,057.84. Ber lin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 25 Kattowitz 47,15— 47,35, Boien 47,15 - 47,35, bar gr. 46,975 
4328 7,315, Zü rich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberweiſung 
weilu ewyork: Ueberweisung 11,25, Bukareſt: Ueber- 
mna 98.0% Budapeſt' bar 63,106.40, Prag: Ueberwei⸗ 
7962 7800 Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſ. 
4 Pieter Riga: Ueberweilung 58,65. 
19. Më che Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
Ind 2 In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
BE En /» Gd., 25, 0% Br., Newport ; RT ge: 
on aan ‚— Br., Warſchau 57,70 Gd., 57,84Br. Noten: 
gon ih d. — 8 Br., 2. ee 2 en 
b ga "e ma ka uaaa * 5 
87.57 Gd. 57,81 Br. r., Hollan 6 r 


H. Cegielſti 41,00 G. 


Baugenoſſen⸗ 


batren ik Y 194, Reinnide! (98—99 % 350. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. März 1929. 
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Wirtſchaftliche Rundichau. 


Warſchauer Börſe vom 19. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80, 124.11 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,20, 358,10 — 356,30, Kon⸗ 
ſtantinopel — Kopenhagen 237,80, 238.40 — 237,20, London 43.30%, 
43,41 — 43,19 ¼, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo 238,00, 238,60 — 
237,40, Paris 34,83", 34.92½ — 34,74, Brag —, 26,45 — 26,32 
(Tranſito 26,39'/, — 26,38 ¼, Riga —, Schweiz 171,62, 172,05 — 
1 7 Stockholm — Wien 125,30, 125,61 — 124,99, Italien 46,72, 


‚60. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für d A .| In Reichsmark In Reichsmark 
. AL g r drahtloſe un. 19. Mara 18. März 
fbe lung in deutſcher Mark] Gelid Brief Geld Brief 


— Kanada . . 1 Dollar] 4.188 4.194 4.183 4.191 
5.48% Japan... 1 Yen.] 1.878 1.882 | 1,875 1.879 
ee e Ma an | 
urn onſtantin 1 tel. 4 —.— —.— 4 i 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.445 | 20.485 | 20.439 | 20.479 
% [Newyork. . 1 Dollar] 4.2105 | 4.2185 | 4.2105 4.2185 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.501 0,503 | 0,4995 | 0,5015 
„ Uruquay 1 Goldpeſ.] 4.266 4.274 | 4.266 4.219 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168,62 | 188,96 | 188,64 | 168,98 
DN TABEN A SA aus —.— | =m 5.44 5,45 
4°/, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.455 | 58.575 | 58. 4 | 58,56 
5 % [Danzig . . 100 Guld.“ —— | —.— | 81.67 | 81,83 
7 % [Helſingfors 100 fi. M.] —— | —.— | 10,592 | 10.612 
2% Italien . 100 Lira] 22.05 | 22.09 | 22.05 | 22.09 
ZI „uaoilavien 100 Din.“ —.— —.— 7393 7.407 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 112,25 | 112,47 112.22 112,44 
8°% [Liſſabon . 100 Elsc,| —.— —.— 18,30 18,84 
5.5 % |OslosChriit. 100 Kr.] 112,37 | 112,54 } 112,26 112. 0 
3.5%,|Baris.... 100 Fre.] 16.445 | 16.485 | 16.44 | 16.48 
3% Brad. 100 Kr.] —— | —— | 12.463 12.483 
3,5%, Schweiz . 100 Fre. 81.01 81.17 80.99 81.15 
9%, [Sofia .. . 100 geva} —.— —.— 3.039 3.045 
5.5% [Spanien . . 100 Peſ.] 63.34 64.45 63,34 63,46 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,49 | 112,71 | 112,47 | 112,69 
6.5% [Wien. . . . . 100 Kr. —— | —— 59.14 | 59,26 
2% [Budapeſt. .. Pengö6“ —.— —.— 73.38 73.50 
8% [Warſchau . 100 Zul 4715 | 47.35 | 47.445 | 47.375 


Züricher Börſe vom 19. März. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyork 5,1980, London 25,24, Paris 20,30¼, Wien 73,05, Prag 
15,39% Italien 27,215, Belgien 72,19, Budapeſt 90,63, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75 ¼, Holland 208,225, Oslo 138,65, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,90, Spanien 77,75, Buenos Aires 2,18 ¼, 
Tokio 2,31 Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,10, Athen 6,72. Berlin 
123,33, Belgrad 9,12¼. Konſtantinopel 2.55¼½, Got. codz. — / 
Priv.⸗Disk. 5 d /, Tägl. Gerd 2%, /. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43,13 Zl, 
100 Schweizer Franken 170,94 Zt, 100 franz. Franken 34,70 Zt.“ 
100 deutſche Mark 210,75 31, 100 Danziger Gulden 172,43 Zt ‘ 
tſchech. Krone 26,28 Zl., öſterr. Schilling 124,80 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Stoty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,25 G. 
proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
47,50 G. Notierungen je Stück: Srog. Prämien - Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 95,50 +, 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zloty) 111,008. Tendenz unverändert. — Induftrie 
aktien: Bank Kw., Pot. 92,00 B. e Sp. Zar. 85,00 B. 

Tendenz unverändert, (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) N 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36,50—36,75, Weizen 50,25 
bis 50,75, Braugerſte 35,75— 36,25, Grützgerſte 95—35,50, Einheits⸗ 
Hafer 36,50—37, Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 
160—190, Weißklee 240—290, Serradella 58,50—60,50, blaue Lupinen 
23,50 —26, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—52, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 30—381, grobe 32—82,50, 
Leinkuchen 49,50—50,50, Rapskuchen 39,50 —40, Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 222— 225,00, März 235,50, Mai 241,50--240,50, Juli 251.50 bis 
250 50. Roggen märt. 205—208, März 218, Mai 228 — 227,50, Juli 233.00. 
Futter- u. Induſtriegerſte 192—202. 1 218—230. Hafer 
märt, 199—205, März 219,50, Mai 225,50 — 226. Juli 234,50. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,25—30 25. Roggenmehl 27.3529, 50, 
Meizentleie 15,50— 15,75. Weizentleiemelafje 15,10— 15,20. Roggenkleie 
14.50 14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00 23,00. Peluſchlen 25,50—26,75. Ackerbohnen 23 
bis 24.00. Widen 29—31. Lupinen, blaue 16,50. —17,50. Lupinen, gelbe 
23 bis 25. Serradella, neue 48—54. Rapskuchen 20,40 — 20,60. Lein⸗ 
kuchen 24,80— 25.00. Trockenſchnitzel 14.60 14.90. Soyaſchrot 22,00 
bis 22,50. Kartoffelflocken 20.10 20.50, 

Tendenz für Weizen matt, Roggen ruhiger, Gerſte ruhig, Hafer 
ſtetig, Weizenmehl und Roggenmehl ruhiger, Weizenkleie ruhig. 


nternationale Getreidepreife auf den wichtigſten in⸗ und 
auslandiihen Märkten in der Woche vom 11. 3. bis 17. 3. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


eee 35,70 
Remberg o I. 0,00% j 
EAO HATTE PENERE 37,00 
F 33,75 
Fo 46,75 
Berln ale 42,85 
Sanburfrt a 36,25 
VEVD sn nase 40,80 
C 44,80 
Danza SUs Ve Vi ni 
Newyrk 20 
Thieag s 31,75 


Materialienmarkt. \ 


Berliner Metallbörſe vom 19. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 


Bremen oder Rotterdam 208,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 


Originalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Antimon⸗Regulus 


üblicher Beſchaffenheit —.—. 0 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 194, d 


ilogr. fein 77,2576, 00. 


Viehmarkt. Br 


Berliner Viehmarkt vom 19. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ; 
Auftrieb: 2033 Rinder (darunter 44 Ochſen, 517 Bullen, 1272 
Kühe und Färſen), 4100 Kälber, 3591 Schafe, — Ziegen, 14 752 
Schweine und — Auslandsſchweine. 5 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl., e e höchſten Schlacht⸗ 
werts Anger 56—59, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis? Jahren 51—54, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46—50, d) mäßig ge- 


80—85, Feinſilber für 1 


nährte jüngere und gut gepre ältere 38—44. Bullen: a) voll- 


fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 47—49, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 43—45, c) mäßig genährte 
Ruge: und gut genährte ältere 10—42, d) gering gend htte bis 42 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40—44, 
ht ſonſtige vollfleſſchige oder ausaem, 30—38, c) fleischige 27—31, 


ärſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 51—54, b vollfleiſchige 47—50, 
c» fleiſchige 38—44, Freſſer: 35—44. 


d) gering genährte 26—29, 


Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —, —, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 73—83, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 60-75, d) ger 
ringe Mait- und gute Saugkälber 40-5). 7 

Schafe: a) Maftlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt ——, 2. Stallmaſt 66—69, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und q genährte junge Schafe 58—64. c) fleiſchiges 
Schafvieh 58—56, d) gering genährtes Schafvieh 40-50. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 80, 
vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 79—80. c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 78—79, d) vollfleiſchige von 160—290 Bid. 
76—77, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 72—74, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g) Sauen 72—74. — Ziegen: —.—. 


Poſener Viehmarkt vom 19, März. (Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1013 Rinder (darunter 95 Ochſen, 
= agum, 633 Bun 5 75 aen Eus Schweine, 902 Kälber und 

afe, — Ferkel, zuſammen iere, y j 

Mean zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten;: A 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160 bis —, vollfl, gusgem. Ochſen von 
4—7 J. 142—146, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus- 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146—150, vollfleiſch, jüngere 135—140, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—126. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
st 160 bis—, vollfl. ausgem, Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 152—160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 

junge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 126—132, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 100—110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge- 
mäſtete Kälber 186—196, mittelm. 5 Kälber und Säuger 
beiter Sorte 186—196, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 174—180, 
minderwertige Säuger 140—150. u 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
144—150, ält. Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u, gut genährte 
junge Schafe — bis —, mäß. genährte Hammel u. Schafe 110—112. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiihige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 222—226, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 216—220, voll- 
fleiihige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 208—212, fleiihige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200—204, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170 — 210. 

Marktverlauf: ruhig. 

Dan iger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 19. März, 
Preiſe Mr Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden, 

Man zahlte für 109 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 

„~ DOdhlen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 47—48, 
ältere 40—42, F jüngere 40—44, andere ältere 35—37. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 46—48, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38—43, fleiſchige 30—34. 
sane Singers vollfleiſchige, höchſten Schlahtweris 40—42, 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemäſtete 30—38, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 48—50, vollfleiſchige 41—45, 
fleiſchige 30—35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —,—, beite Mait- u. Saug- 
kälber 70—75, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 50—60, geringe Kälber 
27-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 45—48, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 35—40, fleiſchiges Schafvieh 23—28. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 66--68, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65 66, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 63—64, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 60—62, Sauen —. 

Auftrieb: 89 Ochſen, 105 Bullen, 137 Kühe, zuf. 331 Rinder, 
419 Kälber. 567 Schafe, 1943 Schweine. 

Schafe lebhaft, 


28 ttverlauf: Rinder ruhig, Kälber ruhig, 

Schweine geräumt. \ g 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. . Brieflihe Antworten werden nicht erteilt. 


Eduard. 1. Zur Abvermietung eines Teils einer Wohnung 
an Untermieter iſt die Genehmigung des Hauswirts erforderlich. 
In der Praxis hat der letztere in der heutigen Zeit der Wohnungs⸗ 
nöte aber kaum eine Möglichkeit, dieſem Grundſatz Geltung zu 
verſchaffen. Wenn indeſſen der Mieter durch Zuſammenpferchung 
zu vieler Perſonen in der Wohnung die ſanitären oder morali- 
ſchen Verhältniſſe gefährdet oder von der Wohnung einen ver⸗ 
tragswidrigen Gebrauch macht — wenn z. B. mie in Ihrem Falle 
Räume, die ausſchließlich zu Wohnungszwecken beſtimmt waren, 
zur Errichtung einer Speiſewirtſchaft benutzt werden — ſo können 
Sie auf Exmiſſion gegen den Mieter klagen. Dasſelbe iſt der 
Fall, wenn der Mieter die Hausordnung in gröblicher Weiſe 
(durch Skandal, Schlägerei in der Wohnung uſw.) verletzt. Dieſe 
Vorkommniſſe find nicht bloß Kündigungsgründe, ſondern fie er⸗ 
mächtigen den Wirt, das Vertragsverhältnis ohne Kündigung zu 
löſen, d. h. die Exmiſſionsklage ſofort zu erheben. Nach dem 
Mieterſchutzgeſetz bemißt ſich der Wohnungspreis nach der Höhe 
der Miete für Juni 1914; wenn Sie alſo für den Aftermieter eine 
Extraentſchädigung vom Micter verlangten, ſo wäre das u. E. 
eine Verletzung der geſetzlichen Beſtimmung. Dasſelbe gilt von 
der Entſchädigung für einen Mehrverbrauch des Waſſers. Nach 
dem Geſetz trägt der Wirt die Koſten für das Waſſer, wenn die 
Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht hat. : 


„Entſcheidung 305.“ Das Geld ift nach wie vor Reſtkaufgeld, 
und ſein Wert beſtimmt ſich nach dem Zeitpunkt der Entſtehnug 
der Schuld. In Zloty umgerechnet ergeben die 7934 Mark 9795 BL, 
und bei einer Aufwertung von 60 Prozent würden Sie 5877 Zloty 
zu bezahlen haben. Da indeſſen die von dem jetzigen Gläubiger 
im Oktober 1919 hergegebenen 7934 Mark nur 1889 Zloty wert 
waren, dürfte das Gericht dieſem Umſtande Rechnung tragen und 
dem Gläubiger nur eine erheblich niedrigere Aufwertungsquote 
zubilligen. Denn ſchon bei einer Aufwertung von 60 Prozent 
würde er eine ungerechtfertigte Bereicherung von 4000 Zloty er- 
langen. Wenn Sie feinerzeit den Rat, die alte Hypothek zu be⸗ 
nutzen, nicht befolgt hätten, hätten Sie viel Geld erſpart. Zinſen 
hat der 3 nur für die Jahre von 1925 an von dem auf⸗ 
3 Kapital zu beanſpruchen, die älteren Zinſen find vers 

rt. 5 

M. P., Danzigerſtr. Bei Wohnungen, die nicht dem Mieter⸗ 
lehnten unterliegen — das ſind in unſerem Teilgebiet Woh⸗ 
nungen und Häuſer, deren Bau nach dem 1. Juli 1919 vollendet 
worden iſt und ſolche Wohnungen und Häuſer, die nach dem ge- 
nannten Zeitpunkt aufgeſtockt oder vollſtändtg umgebaut worden 
ſind, die früher, d. h. vor dem genannten Zeitpunkt, nicht bewohnt 
oder als Wohnungen nicht vermietet waren, um ſie zu Wohn⸗ 
räumen umzugeſtalten — ſind freie Vereinbarungen 
zwiſchen Vermieter und Mieter, wie fie früher üblich waren, zu⸗ 
läſſig. Das beſagt nicht, daß der Vermieter nun willkürlich den 
Preis jederzeit beſtimmen kann und in der Höhe desſelben un⸗ 
beſchränkt iſt. Wenn der Vermieter ſo verfahren wollte, würde 


er ſehr bald mit dem Geſetz vom 2. Juli 1920 über den ri egs- 


wucher, das noch in Kraft ift, in argen Konflikt geraten, und 
p3 der Gefahr ausſetzen, zu Gefängnis bis zu 6 Monaten und zu 
oher Geldſtrafe verurteilt zu werden. Das genannte Geſetz ſagt 
nicht, was der Vermieter in ſolchen Fällen nehmen kann, es jagt 
nur, daß er nicht Mieten nehmen darf, „die offenſichtlich 
zu hoch find“. Ja, der Vermieter macht fiğ bereits ſchuldig, 
laßt. er ſich ſolche zu hohen Mieten auch nur verſprechen 


H. E. Wenn Sie ſich zu ſchweren Beleidigungen haben hin⸗ 
reißen laſſen, haben Sie auf eine Entſchädigung überhaupt keinen 
Anſpruch; der Arbeitgeber ift befugt, Sie ſofort ohne Kündigung 
zu entlajlen, 


3 Zuft, hierbei Mithelfer zu fein. Er lud deshalb den Re⸗ 

Kleine Rundſchau. aan P mit a An 2 11 er ber 1 ev 

è i ei 3 ein, ja recht vorſichtig mit der Waffe umzugehen. Die 
einen eee eee Käuferin war nun eine bekannte Schaufpielerin, die ſich aber 
Beil er vermutet, daß mit der Waffe ein Verbrechen bes in, leiter Zeit von ibrem Thenterditerſer augunfen einer 
gangen werden WU? Um dieje Streitfrage hat ſich ein | Ripahn kaligeſtent fühlte. Svornſtreichs und wutbebend 
Schadenserſatzvrozeß entwickelt, deſſen Ausgang immerhin ] eilte fie au dem eg A unb fenerie alle ſechs 
einigem Intereſſe fein dürfte. — In den Laden des] CONE auf ion ab. Dank der Vorſicht des Wafjenhändlers 
Fuchſenmachers Jean Paris in Brüffel trat vor einigen [wurde aun zwar aus der Tragödie eine Komödie aber der 
Women eine elegant gekleidete Dame und äußerte den Ihegterdinertor najm auch biele: noch iepr übel. Er entiteg 
Wunſch, aus Sicherheitsgründen einen Revolver zu ers die Schauspielerin friſttor und ſtrengte außerdem eine Klage 
Heben. Sie wählte eine koſtbare Waffe und ließ ſich die | gegen fe an, die allerdings seiten niedergeſchlagen wurde. 
Handhabung zeigen. Auch bat fe den Händler, diefelbe für | Ibrerſeits erhob nun aber die Schauſpielerin eine Schadens⸗ 
fie an laden. Aus dem aufgeregten Weſen der Dame frſaß lage gegen den Waiten beſeleß da fie durch das Nichtz 
schöpfte aber der Büchſenmacher Verdacht; er ſchloß auf eine funktionieren des Revolvers ihr Ziel nicht erreicht und 
Siebes. und Elferſuchtsaffäre, die mit Hilfe des Revolvers abend ren zer Engagement eingehüßt Gabe. Ete behauptet, 
ein dramatiſches Ende nehmen follte, und er verſpürte keine | nicht die Abſicht gehabt zu haben, den Theaterdirektor zu 


B coana and iet Gürtnernehilien 


i $ tennin, |. Stellg. als 1 1 
eee 7 Fri W. Ewert. 18 
Angeſehenes Export» eini Stütze Bydd, Inowrootawska 80 

haus ſucht zur größ. 50 


Ausnutzung feines ſehr oder Alleinmädchen in Tuch siie 
f i beſſ. Haush. Zeugn. a. 
gewinnbringenden Senn vorh. Off 4 


Erportes Millen oder d K. 3819 a. d. He. cr geiucht mE 
ſchäſtsſt. d. Ztg. erbet. 


Teilhaber zun. Mudchen geriet, 


mit Kapital. Hohe v. Lande engl. 223 MAR N D. 
. , engl, 22 J. a., f 
Verzinſung. Angebote ſucht Stellung. Off. u. H. Zum 1. April wird ein 


unter M. 3823 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung. L288. D. Celt it. 0. Sta. Kubfütteter A MP 


sucht zum baldigen Eintritt 


4— 5000 E der das Melken mit 


übernimmt, zu ca. 25 
d. kurze Zeit geg. hohe : 5 H 481 
Zinſen u. gute Sicher h. — Er a 9 m 
aufeine dampfmolk in Geſucht zum 15, April |M PrO. BVerbelr 


geſucht. Verheiratete 
Pommerell. gef. Off. u. unverheirateten nur mit Scharmertent, 


R. 385 1 a. d. Geſchſt. d 3. 7 
green enten, Fietz, Croire, 
; E a 0 oit- u. Bahnſtation 
ee dee gan 
e W, 1821 a.D.6e 2 
Werlmeiſter e Chang. m M 


vertr. mit Neubau ſow. i 
en Baia ſuche per ſofort in der Landwirtſchaft 


Reise besitzen, werden ersucht, 


3948 
Maſchinen u. firm im|Se'biger muß in der Thereſe Schwerdtner 


Kaltulationswei., int} Eiienwarenbrandhe 


1816 a. d.Geſchſt. d.3. nur Bewerber in geſucht zum 1. April 
Chouffeur Frage, welche aute r ipäter. 7 cous 
gelernt Schlosser, 11 J. geuanifie u. Empiche Dana m . 
im Fach, d. Reparatur. langen nachweiſen de Wee ; 

i. ausführt elettr. Licht. tonnen. Bewerbun. Genofienid. Molerei 


anlag. in Ordnung hält gen m. Gebaltsanad Imati, pow. Brodnica. 


freier Station an 3043 Bum: 1. 4. 1929 wird 
R. Hostmann, evangl. kräftiger 


jow. Neuanlagen aus» 
führt. ſucht, geſtützt auf 


gute Sa ia o Jabłonowo (Fom.). 


Für gleich oder ſpäter 


ſucht Be⸗ 


für eine mittlere Wirt. E. eee b.Szenewe.| möglichſt Mühlenfachmann n Poiener Teilgebiet 


ſchäftigung, gleich wel- f 
her alet Sit. u. B, 1733 cafe teil von aleith L eb. Gürknerlehrl. als Gejhäftsführer 2 
on AL b, fr. Stat. lehu, für 5 . Stütze oder 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. ! 
und Zeugniſſe bitte 
Siet de 1881 Angebote mit Zeugnisabſchr und Lebenslauf 9 ausdame 


Mollereigehille 25 Sonn“ 
rat gt R Stenotypiſtin 5 hh [ t 2 8 
U I erin ſchäftsſtelle dieſer Zig. 


lowie alen Sad. Maurer flott ſtenographierend 

arbeiten, ſucht geeignet. u. Maſchine schreibend $ : 

Poſten ab 1. Mai evti. beider Sprach. mächtig.] nur erite Kraft, mit Schreibmaſchine vertraut. 
früher. Offert. erb unt. mit 6 arwerker jedoch mindeſtens eine beid. Sprach mächtig, Klavierſpielerin, welche 
J. 3905-an d. ©. d. J. zum 1. April geut t. peheriſchend tehlerigei ſich gleichzeitig für den Verkauf eignet, wird 
Sie mar, Man. e e 
a Fr re Swiergtowo. nals auch ältere Kräfte 
„der kan ter m meiden. Gehalt ganz ; 2 3294 
Mittärfr., gute Henan Rechnungsführer [rac Leitung Offerten | Pianofabrit B. Sommer mea Dora Hasbai, 

Dunn LJe WURST TITS STSI, 


Beid. Landesſpr. i. Wort ; f A 
u.Schriftmächt. Off. u. ledig, beider Landes- mit Jeugnisabiäiriftert p. Starogard. 


in Wort und unter 0,3960 an die Ge- 2842 . 
F. 3596 a. d. Eſchſt. d.. pracen machts, n nidh Seiko. erb, Stenotypiſtin Suche dom 15. prii eln 
Schloſſer Maſchinenſchreiben u. Ken. Whofoae, eller Phofogr. Atelier ordentliches 3326 


mit Ru ins Bad |möglich; aus) Stener ee er e oder Korreſpondentin Nihmidhen 


) raphie bewand,, wird ? vn. $ 

mit Drehbank u. Re» zum 1, Jul für größer. Volontärin nur auererſte Kraft, flott ſtenographierend ; 

paratur an Holzbear⸗ Landwiriſch.⸗ Betrieb mit gut. Schulbildungſund Maſchine ſchreibend mit volllommener das ſchneidern und gut 

beitungs-, Dampf- u. geſucht. Beil Off.unt T. ein. Poln. u deulſche]Beberrſchung der poinſſchen Sprache aefucht. Mühen, Inn, und die 

ſämtl. ſandw. Maſch. 38574. d Geichſt. d. Zig. Sprache. Off. u. S. 1812] Gewandtes, ſelbſtändiges Arbeiten gewünſcht. Wäſchebehandla. vers 

vertr., ſucht v. ſof. od, a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Antoni Pilins ki ſteht und ein ordentl. 

ipät. Stellg. Off. u. U. | m 2962 

edel d 3ta] IA WOLD Fine Tuchhalterin ge: Nowy Ryrex Nr. ©. Ubenmadchen 

a beaniter e mender ein 
U. ? ni chen u. deutſch. Gpr. 2 Zim. aufräumen kann. 

Bin unverh. Off. unt. B. in Wort u. Schr. mädht. Kinderfräulein Meldungen mit Zeng- 


i er 1. April i . Leb 2 nisabichrijten an 
1828 a. d. Geint. d: Sta. r n euch. a Fri mit guten Empfehlungen zu 3 Kindern (3—7| yr. Jenn Weisıermel 
Konditor erten mit Zeugnis⸗ 


d. d. Geſchäftsſt. d. Zertg Jabre) zum 1. oder 15. April geſucht.] Slorewo, p. Malti, 
abſchriften u. Gehalts- Suche aun l. Ar Offert. mit Lichtbild unt. K 1797 an Git. D. 31g. __pow. Brodnica 
ro ſanſprüch. zu fenden an > 
an per in fein. 
eruf und in der Her⸗ 


Fe e & A. Bormam,| kd. Miklin Ein gebildetes Fräulein 


Denıysci, evtl. Frau, deutich u. polniich ſürechend ehrlich | ©; 4 

waren perfett ift, c bis 35 3. alt, wird zum Bertaut | nie eron gonn hir 
ſucht Stellung] ul. Dworcowa 8. Haushaltes. aga bon attenerzeugnifien im Garten (Gartentaſſe mittleren van ei 
vom 1.4. 29 od. ipäfer. Zuche pon ſofort emen] Frau Lotte Orland, und zur Beauflichtigung der Melte in Lodz ab =. a are einer 
Offerten unter T, 1814 i Stare, poczta Zeigniewo] l. April 1929 geiucht. Die Betreffende müßte] Ar 86 1 gent of 
n | aus während des Urlaubs b. Mirtihafterin Die una Gerten Meni oh 
Suche v. fogl. od. ſpät Vera Polſterarbeit | zide f. mittler. Guts- pen —.— 1 2% en ponenda he nife und Gehaltsan- 
für meinen Sohn 22 5. verſteht. haus h. t. Freiſt. Danzig [angabe find zu richten an O. Aramıe, Lodz prüche einſend. 3849 


d; 
alt, 2 Semeſt. landw. H. Streblau, Sattler⸗ 1. 4. zuverl., tücht. 0 N Thereſe Schwerdtner 
Schule, beider Landes- meiſter Ztotniti iujow.. . Mirtin ___;Fablanicta 47. Telepron 48—45.. gez nn. 


wr. mächtig, Stellg. als Telefon 33 Suche zum 1. 4. ots 5 
vowiat Mowroclaw. erfahren in Küche, Ge: |dentlihes, ehrliches Evangel 


E ere flügelzucht u. Garten- feval. Mädchen. Frau 
eee leve Merſchweizel . Oferta g ante ‚‚ariha Brandt. Swiecie 
Be nian S AU abidrift, unter 9.1826 Schwetz).Szeroka B. 1820 

Schwanitz, Landw. für eine Herde von 50 a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. e 


Milchkühen und Jung⸗ Wir tin 


in Bladowo p. Tucholg vieh zum 1. April od. 
Abeitsſamer, ehrlicher Fa geſucht; Bewer⸗ uter G bi 
į ungen mit Zeugnis⸗ LER A er or P 
Vorſchnitter schen ind su dicht. durchs erfahren und Erl, Jaub. ian a 
mit guten 9 0 an Dominium Lipie, At DH 
mit jedem Poſten guter 3833 Poſt Gniewkowo. 6 tit, 


Scharleute ſucht auf] Tüchtige, füngere Suche v. iof. ein beſſer FrauKlotzbücher, Otole. 


einem Gut Stelle ab b ti 

f 19. ent Gülrinergebilſen San echter ere EDN. Hi; Nat He p 1-09: 15. ipri 
poezia Nismezst, ftellt ein 3895 Rittg. Podobowice, . b unges fleißig. evangel. 
pow. Wagrówiec. 2 We ý pow. Bnin. : M 

Suche für mein. Sohn. I — ges Vom 15. 4. ſuche tücht i 

17 J. alt, kräftig, eine In der Nähe v. Byd⸗ A 1756 


Off. u. D. 1772 a. d. G. d. Z. zum 1. April unger uns, in der Hauswirtchaft, 


verheirateter 


ſucht Beſchäftigun a 8 
außerhalb. Feriſge mit mehrjähr. Praxis. ch ch „M. Dirks, Kruszka 
e eee C a Gana vr e 
ſachen und Wäſche an. abſchriften unt. 9.357: m. SMA „ 1, Hotel Roienield.. ) A 


Off. u. B. 389 1a. d. G. d. 3. a. b. Geſchäftsſt. d. Zeitg. pa.Smeatowo, Pom, ul. 3-80 maja 19 


Großes Indusfrieunterneh men 


tige ae 


für Büro und Reise. — Bewerber, in beiden Sprachen 
vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 
praxis ausweisen können und Eignung für die 


Lebenslauf und Zeugnisabschriften be- 
f ; i legten Gesuche unter A. 3770 an die 

Landw. Holzbearbei⸗ Beſcheid weiß, ſtellt ] - 

7575 5 einen Verkäufer pon gleich ein i Sebo Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. — 

ulationswel, Ei r B Es handelt sich um Dauerstellungen, die bei 

jene Stellung, ff.. Pen Ten. Ca tommen Molkereilehrling = A entsprechender Leistung sehr guf honoriert werden. 


— — — g leich oder oile We 
ſpäter. Off. Evangl., energüchen, L rling ; 8 
2 felbfttätigen, Teer eh Sur ee ri 
40 Zahre alt 0 t l ter 9 Bas der Hauer u im 9585 
Aſchler. ; [ | Gntsgärtn-Roerberove YP igerem Landhaushalt 


u. M. 3939 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. geſucht. Angebote mit part, recht 


ſtehaus, für 70000 21. bei 


6. L. r ; 
Müller ehrſtelle. |ftt'Steibteetengeruet Be 1 gehriräulein elle str Mile 
mit Familienanſchl. u. 


Goal. Schneiderin Gärtner e ann $ 1 zur Erlernung der Tafbengeip. Dienten 


Fraufittergutsbeiißer 


Dow. Chojnice. 3940 


töten. Sie habe ihm nur einen heilſamen Schrecken ein⸗ 
jagen und ſo zur Zuteilung beſſerer Rollen bewegen wollen. 
Dadurch, daß der Waffenhändler den Revolver blind geladen 
und ſo ihre Abſicht vereitelt habe, habe er ſich ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig gemacht. Das Gericht verwarf dieſe Behauptung, 
weil es dem Büchſenmacher nicht zugemutet werden könne, 
ſich indirekt an einem offenſichtlich geplanten Verbrechen zu 
beteiligen; es verurteilte ihn jedoch zu einer Geldſtrafe 
wegen Betruges, da er der Käuferin zum vollen Preiſe eine 
Ware verkauft habe, von der er wußte, daß fie den geſtell⸗ 
ten Anforderungen nicht entſprechen würde. Gegen dieſes 
Urteil haben beide Parteien Berufung eingelegt, und da 
inzwiſchen auch der Drittbeteiligte, der Theaterdirektor, 
gegen den Waffenhändler eine Klage wegen Fahrläſſigkeit 
angeſtrengt hat, ſo wird der Revolverprozeß wohl noch eine 
gute Weile weitergehen. 


Für den Ankauf von 


Tündgtund fügen, Guter 


in jeder Größe, von 100 Mrg. aufwärts bis 
2000 Mg. und darüber, Pachtungen all. Art, 
Waſſermühlen, im Freiſtaat Danzig und in 
Deutſchland. Hausarunditücde, Villen in Zoppot. 
Oliva, Langfuhr, empfiehlt tidh, die fert Jahren 
beſtehende Güter⸗Agentur für Groß⸗ und 

Klein⸗Grundbeiitz 3956 


E. v. Sendlitz, danzig, Heibi a“ 


unmittelbar am Hauptbahnhof. Telefon 24928. 


dan Wagenbferde 


MN I(tadelloie Paſſer, Bleßfüchſe, langſchweifig ), 
8- und Yrährig, wegen Autoanſchaffung ver⸗ 
täuflich. Off. unt. J. 1795 an die Geid. d. Jtg. 


Luxus- Pferd 


mit eleganten, flotten Gängen, ſcheufrei, 
5—7 jährig, ca. 170 groß, das fih als 
Reit⸗ und Wagenpferd eignet, zu 
kaufen geſucht. Offerten nebſt Angabe 
des Alters, Farbe und Preis unter 
B. 1739 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


gebe wedet ab Zuchthullen 


1 Jahr alt u. jüngere aus mein. Hochzucht⸗ 
herde v. großer Ausgeglichenheit, vorzügl, Ges 
fundheit u. ausgeprägtem Milchtyp. Amtl. 
Milchkontrolle ergab Jahresmilchleiſtung bis 
6580 Ltr., trotz gering. Kraftfuttergaben und 
hauptſächl. Fütterung v. friſch. u. eingeſäuert. 
Rübenblätt. Infolgedeſſ. hohe Rentabilität, 


Goertz. Gorzechowlo s ebene $ 


Mädchen Í. fl. 8 et e 75.— z, 


das gut en f. deutſch. Hündin 60.— 21. 


ee e Teste, Gdasſta 159, Laden. 


it erte. % TTT. BT aa 
ul. Gdańska 46, 1 Tr. lts. Hochtrag. ie. Kuh Suche geſundes 


e verkauft Streblan,| Roggen⸗ 
0 0, 


t dworsk Gzarnowezin. 1787 7 
Har * Ta 56td, gut ausgefleiſchte l. Weizenſtroh 
2 7 Ztr. ſchwere 


Bullen ferner ant: 
Ernst Gerte, Osiek i. Chtattoñeln 


bei Bsowo. Bahn. u. Te) | Offert, bitte mit Breis 
Warlubien 16. 3946 und Lieferungsbedin⸗ 


5 gungen zu richten an 
Klavier 
3 Kim. Chauſſee v. d. 


9 ey nd or 3787 
om. Handlowy 
Stadt gelegen, m. voll. au vertauf, — . X 
J äud., š » oczta Kokoszki, 
DiDa O en Gold pramen 99 11 Kartunkl, Pom. 
4050000 zi Anz. Reit] a . Or i 

bleibt auf viele Jahre Babnhofitr.20.Tel.1698 Snnthehnen 
ſteh. Nur Selbitläufer 

woll. fich u. C. 3896 mid. Motor⸗ fortenecht, und 


ande eit! Yrefffaften | eledanieheln. 


ivat, 4 N zu kaufen geſucht. An⸗ 
Elke u 0 (Leiſtung: gebote mit Preisan⸗ 
Morgen Torf, zu verkf. „15 Zir. eindruſch) gabe und Probe an 


EI |Gleltro MOIM oarra 


ihre mit 


Sw. Trójcy 15. Tel. 48. 
in guter Lage u. Wafler- preiswert zu verfauf] hat abzugeben 


Gartenbaubetrieb, 
powiat. Chodzież, 2 

Matsrmühle | 25 P. S, . 100 dtr. gelunde 

DNELMUNIE | Aye | 
~ am gaben Futter runleln 

irait, Leiſtung nicht unt. t. u. A. 3888 P 
40 Btr., zu taut, gefucht. an bie edit D, Zig Nobert Böhme, 
Anzahlung 50000 Zloty. T. 3 o. p. 1880 
Angebote unt. E. 3899 Zagielioifla 57. Tel. 42 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Zur Lieferung f. Mais 


Bodwindmühlen Juli Beige größeren | 


Grundſtüc eiftentanthol 


Mühle erbaut 1887, Ge⸗ 10/12 16/16. 


bäude maſſiv, und 10 Balken 


Mg. gondu par 3906] Albrecht v. Alvens!aben, 18/21—21/24, D.-L. 7.50 


t, 
ia ftr 
Czarntöw n. Notecig. ee ee e 5 i 
Auto⸗Dynamo Schalbretter 


„D. ⸗L. 4 m. Breise 
und Amboß En Waggon Ber: 


verkauft. Szozepanski,liadeitat. unter N. 3945 


Szozecinska 7. 1592| d. d. Geſchältsſt. d. Zeitg. 


[Bruteier : 
Schnell⸗ Plymouth⸗Rocks, hat 


Bohrm aſchine preiswert abzugehen. 


zu verkaufen Wilrzak, Zydgoszez, ul, For- 
Ohlopickiego 3. pt. l. donska 5. Erhielt auf 
. e 


alone lehend Per. Helegenheitskauf. 252 E.. Ehrenvreis 


gelege) ſehr gut erhal-| 1 Elettro⸗Motor 
ten, zum bruch iof. fg e eee Bruteier 
preiswert zu verkauf. 1 Abrichter mit Bohr⸗ von reinraſſ. weißen 
Off. unt. 3. 3887 an Schmer- | Wnandottes, 4 St. 50 
die Geſch't. d. Ztg. erb. Breit⸗ Gr., ab Hof 40 Gr., des» 


į leihen einige gute 
Hüdlerei u. Rondi: ? 1 
b 
t i in der Hauptſtr.J 1250 ke tragtraft, Zuchthä ne 
ore „ von Bydgo zez 1 Schrotmünle derjelben Raſſe, á 15 3t, 
geleg., iit billig au ver⸗ 120 im Durchmeſſer gibt ab 3938 
taufen. 4⸗Zimmerwoh⸗ preiswert zu verkauf. Frau H. Siebrandt, 
nung vorhand. Off. u.] Off. unt. B. 3883 an die Bratwin, p. Grudziadz. 
R. 1811 a. d. Geichſt. d Z.JGeſchäſtsſt. d. Zeitg. Tel. 372. 


—— — u' . — — —— — — 
Re kauft jede Menge 
bernnard Schlage, 
Danzig-Langluhr, 

f i Tel. 42422. 3992; 


Die besfrenommierfen alten Ges ;chäffe Toruns. 
—— Se „„ 


= i | 


Torun Poznan 


S. KATLAMAT SRI 


Strümpfe, Handschuhe, Trikot-Wäsche, Mode- Apfikel, Handarbeiten, Strick-Wollen, Stickerei- Materialien, sämtliche 
schneiderei-Zutaten, Damen- und Rinder-Wäsche, Pullover, Sweater, kostüme, Hohlsaum- usw. Maschinenstickerel, 


BARWA“ 


l. S. K aramajski 
färbt und reinigt chemisch dana areen sen ira sowie Piissiert Kleider zeia 
Torun Poznan Mosina. 


—— — 


merr, 


| Bauaustührungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge :- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugesch 
Gazienna 1 Toruń Teilen 1413 


In verschiedenen Größen 
empfehlen 19786 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. Toru Tel 561. 
Szeroka 44. Stary Rynek 36. 


Thorner Vereinsbank 


Sp. z o. odp. 


in Toruń, ulica Chelmińska 17 


Aelteste Bank am Platze 
Gegründet 1860 


Ausführung sämtl. Bankgeschäfte 
Annahme von Spareinlagen 


Zu den 


88. rE 
Damen- i 
| und herren- Moden 
i m erst Massausführung empfiehtt 


P. Wittek, Massschneiderei 
Toruń, Szeroka 32, I 
i @ Quahtätsstoffe stets auf Lager @ 


H 
—2————.— 


Tuchhandlung 
"u. Maßgeschäft 


23.Doliva | 
Artus hof € 
gegründet 1885 Telefon Nr, 43 


empfiehlt erstklassige, in- und ausländische 


Stoffe u. Zutaten 


sehr preiswert. 3926 


Stoffreste sehr billig. 


—— — tranesesese, 


günstigsten Bedingungen. 
Telefon 692, 693 und 694. Postscheckkonto 203 574. 


Wegen Aufgabe — S 


Möbellagers 


bietet sich Gelegenheit 


kompl. Inneneinrichtungen 
Wi sowie Einzelmöbel 


billig zu kaufen. 
Wohnungs-, Kontor- u, Geschäfts- 
Einrichtungen werden nach eige- 2 


(TFT? 


fofotefatafafoYafafafafa/aYo/n/a/s/a/a/a/n/a/n/a/a/a/a/a'a/a/a/afa/a/e/n'n/a/a/uJe]fafofafafafafa/afafafafafafall] © F 


Ernst Nasilowski 

Św. Ducha 13 Gegründet 1898 Św. Ducha 13 
8 Taschenuhren, Wanduhren, Wecker, Armbanduhren 
9 in Gold, Silber, Double, Nickel, Geschenkartikel, Be- 
A; stecke, Bijouterie, Hausstanduhren u. Hausuhrwerke 
8 
— —— ͤ V 2—ñ 
i 


nen od. gegebenen Entwürfen solide 
und preiswert angefe 


Erste Thorner Möbelfubrik 


Paul Borkowski 
Nowy Rynek 23. 3866 Gegr. 1897. 


Augenläe 


in modernen Fassungen 


Gustav Meyer 


Optisches Institut 


Torun, Zeglarska Nr, 23. 
3842 Gegr. 1861. 


Trauringe. 4 


Streng reelle Bedienung. Solide Preise. 
Reparaturen äußerst sauber unter Garantie, 


O00000900000000000:9700000 


4 10—25 Litern 
aus dt Stück gestanzt 
oft 


D0000000000000000000000000000/N00000000 O000000000000000 
mm ꝶ—＋jc̃ ̃ — v—j— ü ñ8᷑ ᷓ —— — 


e Gegründet 1837. 


4 
Telefon Nr, 561. 

Bracia Grześkowiak T. z o. p. 
dawn. * Dammann & Kordes 


orun 1 
Weingroßhandlung 3029 | 
I H! Mi 
* RU 7 inna Mack Nachf. 
7 Nowy Rynek 25 Telefon 618 Schaumweine 5 j Inhaber Julius Beermann 
neben der Löwen-Apotheke Georges Gelling 3 Co. t 19.50 % Fl — Gegründet 1874 Lazienna Nr. 32 
empfiehlt für den Festtisch die feinst. g g 1 IP / FL 10 Tä li 2 N J ; 
% Torten - Baumkuch Beidsiedt Monopole, Reims. . zt 3200 p. » » El) Täglich Eingang von Neuheiten 
— een P. „ „* B 22 
0 or en N chen Pommery & Greno, Reim. . zł 37.00 p. „ „ B in Damenhüten 3 
8 ————— Rhein-, Mosel-, Bordeaux- u. Ungarweine. für die kommende Saison. 
Y Mohnstoll en, Petit fours uni 2 2 a O 


8 Crems, Eis r ee e 
reer eb icke rr 


x — Bestellungen werden erbeten, — 


Anzeigen jeder Art 
EX — 


wie rn e 
Käufe, Wohnungs⸗ Geſuch 
. 
. n uiw, gehören in die 
2 “jy 
Justus Wallis: H Sr bee ‚Bentiche Rundſchau 


Schreibwarenhaus ; die i ‚an deutichen Familien des Stadt⸗ 
? A a Bllrobedart $ Falarski & Radaike d Landkreiſes Thorn geleſen wird. 
nnoncen-Expedition 37 $|] Szeroka 44 Tarn Stary Rynek 36 


T 8 5 nimmt entgegen die Hauptvertriebs- 
$ Toruń, ulica Szeroka Nr. 34. 3 1 Ae sus“ telle der „Deutihen Rundschau in Thorn: 
2 Gegründet 1853, 


Le Beenden ah ade Wallis, 


—— —— ä — — en 
Fleischhack-Maschinen 
Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
empfehlen 874 
Falarski&Radaike 
Torun 
Szeroka 44 Tel. 561 Stary Rynek 38 SA 


* z — £ ka a D > 8 „ 2 a 8 > < 


bad ri a ie Le a a T EEE 
.. EN EN TE u Des 


3 
ee E ye i 


A 


— 


a 


. 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung 
Charlotte mit dem Landwirt it Fräul 
Herrn Martin Schulze geben mit Fräulein Charlotte 


Zur Frühjahrssaat 


; liert mit 
bekannt —,„shüttenbesitzer N beehre ich empfehlen wir: | „gutem Erfol pe 
2 H 'm - un 

Maximilian Hoffmann | MN anzuzeigen Weizen B k 
u.Frau Marie geb. Döhler Martin Schulze . Gerste $t, anaszak, 

Neupetershain N/L., März 1929 Radzicz (Hermannsdorf) Haf Rechtsbeistand 
Landhaus Hoffmann Kreis Wirsitz, März 1929 aier j Bydg gosz eZ, 208 

“HM 
ee E Erbsen en 1825 
elephon 
Kartoffeln A Langjährige Praxis. 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Jungen zeigen in dankbarer Freude an 


Eliſabeth Koerner 
geb. Dieiteltamp 


3942 Egon Koerner. 
Stolezyn, p. Wapno, 18. März 1929, 


© Stem- 


in- u, ausländischer Züchter, in Original- u. Absaaten. Billiger Laden. 


Posener Saatbaugesellschaft T.z o.p. J 8 m ier gabi 


Angelegenheiten wird 
Tel. 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau ben beute ab ie 


d. Extra- 
Fachmann umsonst 
Saatgutlisten nebst Sortenbeschreibung stehen kostenlos Waren 15h billiger 


sii erteilt. 
nger a 
Feld 56 R verkaufe. jowie geren: 


zur Verfügung. 3663 und Damen = Schuhe. 

aa 4 D.⸗Kleider, D.⸗Bluſen. 
D.⸗Koſtüme, Stridjad. 

> Wäſche zum Koſten⸗ 

preiſe abgebe. 1719 


J. Wrpprych, 
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Allen, die uns beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſo herzliche Anteilnahme 
bezeigten, ſowie für die reichen Kranzſpenden 
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Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich am Donnerstag, dem 21, März d. J. 


meine Geschäftsräume 


nach der Danzigerstraße Nr. 149 verlege 


Meine prämiierten und anerkannt guten Pianos sind in allen Dessins 
und Preislagen vorhanden 


Pianofabrik „Centrala Pianin“ w. Jähne 


Ausstellungsraum Danzigerstraße 149 — Fabrik Kordeckiego (Hippelstraße) 7]10 
Fernsprecher Nr. 2225 Fernsprecher Nr. 2225 
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Kleines Gegenſtück zu Nobile. 


Byrd rettet ſeine vermißten Kameraden 
und bleibt anf dem Eiſe zurück. 

Newyork, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Dte 
Mitglieder der Südpol⸗Expedition des Oberſten Byrd 
waren ſeit einigen Tagen in Unruhe verſetzt, da ein Flug⸗ 
zeug der Expedition mit den Inſaſſen Balzehn und 
June nicht zurückgekehrt war. 

Nun ſtieg Oberſt Byrd mit zwei anderen Expeditions⸗ 
teilnehmer zu einer Suche nach den Vermißten auf und 
entdeckte das Flugzeug Balzehns, das durch einen 
Sturm unbrauchbar geworden war. Die beiden In⸗ 
ſaſſen befanden ſich wohlauf und kehrten mit dem Flug⸗ 
zeug Byrds zur Expeditonsbaſis zurück. Byrd, Gould und 
Hanſon blieben zurück und ſollen ſpäter von einem Hilfs⸗ 
flugzeug geholt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Abſchied von einem geſtrengen Herrn. 


Sehr geehrter Herr! Die weithin verbreiteten Ge- 
rüchte als Tatſache hinnehmend, daß Sie uns nun- 
mehr für eine hoffentlich recht geraume Zeit ver- 
laſſen werden, geſtatten wir uns, Ihnen einige Worte zum 
Abſchied zu widmen. Solche Momente des Scheidens ſind 
ja beſonders geeignet, den Schlußſtrich zu ziehen und das 
Ergebnis zu prüfen. 72 

Da müſſen wir zunächſt ſeſtſtellen, daß das Wort vom 
„ſtrengen Fürſten, der nicht lange herrſcht,“ in Ihnen feine 
Ausnahme gefunden hat, denn Ihr Regiment war von einer 
Dauer, die als unnötig lang beſunden wurde. Ihre Gaben 
haben Sie in unerhörter Weiſe verſchleudert: Schnee gab 
es ſopiel, daß die Rodelbahnen geradezu darin ertranken, 
die Kälte war ſo ſtark, daß die Eisbahnen — ſo paradox es 
klingen mag — geſchloſſen wurden, daß Waſſer⸗ und Gas⸗ 
rohre einfroren oder ſprangen, die. Züge auf den Schienen 
feſtfroren und überhaupt unſere ganze ſtolze Ziviliſation bei 
31 Grad unter Null immer kleiner wurde, wie das Qued- 
ſilber im Thermometer. Sie bewieſen uns in geradezu un⸗ 
angenehmer Art, wie winzig und machtlos wir ſind gegen 
die Strenge Ihres Regiments, zumal die Kohlen knapp, 
die eintreffenden Güterzüge immer ſeltener und die Naſen 
immer röter wurden. * 

Sie werden nun irgend einen Zug benutzen, um 
uns zu verlaſſen. Wir haben — ohne eingebildet zu fein — 
volles Verſtändnis dafür, daß Ihnen der Abſchled nicht 
leicht wird, wofür uns der leichte Reif am heutigen Mor⸗ 
gen ein Beweis war. Wir geben auch der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß Sie hier nichts vergeſſen haben und uns mit 
Ihren drei Boten Mamertus, Pankratius und Servatius 
verſchonen werden, die immer nachholen zu müſſen glauben, 
was Sie perſäumt haben follen. Genehmigen Sie bitte die 
wirklich ehrliche Verſicherung, daß wir Ihnen eine glückliche 
Reiſe wünſchen. Außerdem können Sie verſichert ſein, daß 
wir Sie lange in der Erinnerung haben werden; denn das 


Loch, das der Kohlenverbrauch in den Geldbeutel geriſſen 


hat, wird ſich noch geraume Zeit bemerkbar machen, 


angefrorenen K fel ſind noch lange nicht verzehrt, die 


Froſtbeulen noch immer nicht ausgeheilt und die ein- 
gefrorenen Waſſerleitungen noch längſt nicht aufgetaut. 

Trotz allem wünſchen wir Ihnen in dem unbekannten 
Ort Ihrer neuen Wirkungsſtätte einen ſo angenehmen Auf⸗ 
enthalt, daß es Sie nicht allzubald nach unſeren Breiten 
zurückziehen möge. Mit der Hochachtung, die wir Ihnen 
ſchuldig ſind und bleiben, begrüßen wir Ihren Nachfolger 
ganz ergebenſt à 


§ Die Namenstagsfeiern für Marſchall Pilfuditi, die 
am Sonntag begonnen hatten, haben am geſtrigen Dienstag 
ihr Ende gefunden. Die Feiern wurden am Sonntag mit 
einer Feſtmeſſe in der Pfarrkirche eröffnet. Um 1 Uhr 
mittags fand ein Feſtakt im Theater ſtatt, bei dem, um⸗ 
rahmi von muſikaliſchen Darbietungen, Hauptmann Kul⸗ 
wie, die Feſtrede hielt. Am Montag leitete der Zap⸗ 
ſenſtreich auf dem Friedrichsplatz die Feiern weiter. Um 
7 Uhr abends nahm General Thomm ée den Rapport ent- 
gegen, worauf er eine Anſprache hielt, die in einen Hochruf 
auf den Marſchall ausklang. Ferner ſprach Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Dr. Chmielarſki, der in feiner Rede darauf hin⸗ 
wies, daß vom heutigen Tage ab, der Platz, auf dem dieſe 
Feier ſtattfindet, den Namen „Stary Rynek“ im. Marſsalka 
Pifſudftiego“ frage und daß hier in Zukunft ein Denke 
mal des Marſchalls ſtehen würde. — Auf dem 
Platz hatte wieder die ſchon von der 10⸗Jahres⸗Feier be⸗ 
kannte Gas⸗Illuminination Aufſtellung gefunden, die dies⸗ 
mal noch die Buchſtaben „J. P.“ aufwies. Am Dienstag, 
dem eigentlichen Namenstage, wurde am Morgen eine 
Feld meſſe auf dem Kaſernenhof des 62. Infanterie⸗ 
Regiments zelebriert, an die ſich eine Parade ſchloß. 
Abends fand im Hotel Adler ein muſikaliſcher Raut ſtatt, 
bei dem Anſprachen. Deklamationen und muſikaliſche Vor⸗ 
träge des Geigenvirtuoſen Zölflaw Jahnke und des Pia- 
niſten Zygmunt Liſicki miteinander abwechſelten. 

Überfall. Als ſich die Frau Franziſka Napierata 
von Bromberg nach Hoheneiche unterwegs befand, begeg⸗ 
nete ihr etwa 200 Meter hinter der Stadt ein junger Mann, 
der der Frau, als er bei ihr vorbeikam, die Aktentaſche ent⸗ 
riß und in den Wald floh. Die Überfallene verfolgte den 
Banditen, der jedoch bald verſchwunden war. Bei der Flucht 
warf er die Aktentaſche fort, aus der er vorher eine Hand- 


In den ersten 10 Jahren [v3 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 
durch später manche Sorge um die 
eints er- 


Erhaltung seines guten 


che Haut der Kinder 


2,80—2,50, 


spe t bleibt. Nivea-Kinderseife ist 
. überfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die — one 


raſche mit 25 Zkoty an fich genommen hatte, Die Geſchädigte 
meldete den Vorfall leider erſt nach vier Stunden der Po⸗ 
155 7 fo daß auch ein Einſetzen eines Polizeihundes erfolg- 
os war. 

§ Gegen die beabſichtigten Mietserhöhungen zur Schaf⸗ 
fung eines Fonds zum Bau billiger Wohnungen proteſtierte 
eine Mieterverſammlung im Lokale des Herrn 
Meller am Eliſabethmarkt. Der Sekretär des Mieterver⸗ 
bandes, Smierzewſki, ſchilderte in einem ausführlichen 
Vortrag das Regierungsprojekt und wies vor allen Dingen 
auf die Nachteile hin, die eine Durchführung dieſes Pro- 
jektes für die Mieter bringen würde. Im Laufe der ſehr 
lebhaften Diskuſſion ergriffen zahlreiche Anweſende das 
Wort, um ſich ſämtlich gegen das Projekt auszuſprechen. 
Schließlich wurde eine lange Reſolution angenommen, 
in der zunächſt die Notwendigkeit der Errichtung billiger 
Wohnungen anerkannt, aber der Weg zur Schaffung eines 
Fonds für den Bau derſelben durch Erhöhung der Mieten 
abgelehnt wurde. Die Entſchließung weiſt darauf hin, daß 
die Bevölkerung fon ſchwer die augenblicklichen Mieten 
bezahlen könne und bezeichnet ſchließlich das Projekt als 
nicht genügend durchdacht und unannehmbar. Zum Schluß 
forderte die Reſolution die Requirierung freier Wohnungen 
und gründliche Beſtrafung derjenigen Perſonen, die Woh⸗ 
nungswucher treiben. Der Text dieſer Entſchließung 
wurde an den Staatspräſidenten geſandt. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver- 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
33,30, für Eier 3—3,20, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2 
bis 3. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Wetßkohl 0,30, 
Rotkohl 0,40, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,25, Wrucken 
0,20—0,25. Ferner koſteten Apfel 0,401. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 12—20, Puten zu 15—20 „Hühner zu 6 bis 
10, Enten zu 12—15, Tauben zu 1,60. Für Fleiſch zahlte 
man: Speck 1,60—1,70, Schweine- und Rindfleiſch 1,40 bis 
1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 2—3, Schleie 1/00.—2, 
Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50, Barfe 1, Karpfen 3,50, grüne 
Heringe 3 Pfund 1,00 

§ Gewarnt wird durch die Polizeibehörden vor dem 
35jährigen Anton Peter Kwiatkowſki, aus dem Kreiſe 
Obornik gebürtig. K. gibt ſich als Beſitzer des „Dom Towa⸗ 
rowy” in Thorn aus, ſtellt Wechſel und führt verſchiedene 
Transaktionen für die Firma aus, obgleich er weder der 
Beſitzer noch ein Bevollmächtigter des genannten Kauf⸗ 
hauſes ijt. — Ferner wird vor dem früheren Verſicherungs— 
agenten Michael Imbierowiez aus dem Kreiſe Gueſen 
gewarnt, der fih eine große Zahl Betrügereien und Ver- 
untreuungen hat zuſchulden kommen laſſen. — Schließlich 
ſuchen die Polizeibehörden den zuletzt Werderſtraße Nr. 5 
wohnhaften Joſef Czerniakowſki, der vor einiger Zeit 
eine größere Geldſumme veruntreut hat und wegen Bigamie 


ſtabonnenten! 
Wer noch nicht die $ 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies jofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich be: 
nachrichtigen. 4 

Bezugspreis: für das 2. Quartal 16,08 2k, 
für den Monat April 5,38 zA 
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am Freitag, 15, d. M., in der, Sägemühle des l 
linſti ein bedaueruswerter Unfall, dem ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Am genannten Tage ſtürzte plötzlich 
ein Stapel Bretter um, den Leiter der Sägemühle, den 
60jährigen Joſef Bittner unter ſich begrabend. Der Be⸗ 
dauernswerke wurde ſofort nach feiner Befreiung nach dem 
hieſigen Krankenhauſe gebracht, doch ſtarb er an den er⸗ 
littenen Verletzungen bereits auf dem Transport. 

g Crone (Koronowo), 18. März. Die überſchwem⸗ 
mungsgefahr ſcheint für unſere Stadt behoben zu ſein. 
Jedenfalls wird ſich die Hochwaſſerwelle nicht mehr ſo heftig 
auswirken, wie nach den ſtarken Schneefällen erwartet 
wurde. Die Winterſaaten haben einen guren Stand. Nur 
einige Stellen ſind noch mit Schnee bedeckt. — Der letzte 


Wochenmarkt war wegen der ſchlechten Wege nur gering 


Es machte ſich daher auch eine Preisſteigerung 
Es koſteten Butter 2,80—3, Eier pro Mandel 
Weißkäſe 0,50—0,65, grüne Heringe 0,45 pro 
fund, von 1 Uhr ab aber nur drei Pfund 1,00. Kartoffeln 
oſteten 66,50 pro Zentner. 

* Czarnikan, 19. März. Der Bauernverein 
Grü p endorf veranſtaltete in Althütte einen 
Familienabend. An der gemeinſamen Kaffeetafel 
nahmen fait hundert Perſonen teil. Bibliothekar Zipſer⸗ 


beſchickt. 
bemerkbar. 


Poſen hielt einen Vortrag über die Stellung der Frau bei 


den Germanen und im Mittelalter, der mit lebhaftem 
Intereſſe angehört wurde. Außerdem wurde in ab⸗ 
wechſlungsreicher Weiſe für Unterhaltung geſorgt durch 
eine mit Humor gewürzte Anſprache des Vorſitzenden 
A. Mielke, Geſangsvorträge junger Damen, heitere 
Gedicht⸗ und Proſavorträge und den gemeinſamen Geſang 
ſchöner alter Lieder. ; 

* Strelno (Strzelno); 19. März. Jeſtgenommene 
Diebe. Die Witwe Agnes Skowronow, wohnhaft in 
Slawſko Wielkie, meldete der Polizei, daß ihr 160 Kilo⸗ 
gramm Roggen, 150 Kilogramm Gerſte und 50 Kilogramm 
Klee geſtohlen wurden. Die Diebe gelangten hier in den 
Speicher nach Eindrückung der Fenſterſcheibe. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Diebſtahl von dem 
eigenen Sohn der Skowronow, Wladyſlaw, im Verein mit 
einem Stefan Marianowſki und Kazimierz Wudztäſkt verə 
übt worden war. — Am ſelben Tage teilte auch der Beſitzer 


des Gutes Na am Goglaler, 1 St. Zakowſki, 
r 


aß ihm nach rechung des Schloſſes 


der Te mit, 
tner Weizen geſtohlen wurden. Auch Hier gelang 
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X Argenan (Gniewkowo), 19. März. Hier ereignete ſich 
Herrn Kuk⸗ 


kommt so recht die Zeit fur 
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denn im. Frühjahr ist. unsere Haud be- Reiben Sie allabendlich, aber auch am 
sonders empfindlich, well ihre Widerstands- Tage, bevor Sie in die Luft hinausgehen, 
fähigkeit im Winter durch die wärmende Gesicht und Hände mit Nives- Creme ein. 
Kleidung stark herabgesetzt ist. / Pflegen Ihre Haut bleibt darin wunderbar zart 
Sie Ihre Haut mit Nivea-Creme, denn sie und wird niemals rissig und spröde. 
et die einzige Hautcreme, die Eucerit ent- 8 . 

hau und gerade darauf beruht ihre Wirkung. Nivea · Creme ist Tages- und Nachtcreme 


Nivea-Creme in Schachteln zu 21 0.40, 0,78, 1.40 und 2.60. 


es der Polizei, die Diebe binnen kurzer Zeit zu ermitteln 
und fengur enue: Es find dies die Arbeiter Stanislaus 
Nowakowſki und Anton Jaukowſki, beide aus 
Koscieſöki. Das geſtohlene Getreide hatten fie bereits in 
Kruſchwitz verkauft. 

* Kletzko (Klecko), 19. März. Von den Behörden 
beſchlagnahmt wurde die Leiche des am 11. d. M. 
plötzlich verſtorbenen ſiebenjährigen Alexander Soſinſki. 
Es beſteht der Verdacht, daß der Tod infolge Mißhand⸗ 
lungen durch die Stiefmutter eingetreten iſt. 

* Kolmar (Chodziez), 19. März. Das Budget 
liegt bis zum 24 März im 


1929/30 des Kreiſes Kolmar % i 
zur öffentlichen Einſicht⸗ 


Kreisausſchuß, Zimmer Nr. 18, 
nahme aus. 

ak Nakel (Nakto), 19. März. Verunglückt ift beim 
Verladen von Benzintauks auf dem hieſigen Bahnhof ein 
Arbeiter der Firma Schwarz von hier. Er erlitt einen 
Beinbruch und Quetſchungen und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. — Der heutige Wochenmarkt war gut 
beſchickt, auch lebhaft beſucht. Es koſteten Butter 2,20—2,50, 
Weißkäſe 0,40—0,50, Eier 2,70—2,90, Apfel 0,40—0,70, 
Hühner 5—8,00, Enten 7—10,00, Gäuſe 1218,00, Puten 
13—18,00, Tauben 1,50--2, Mohrrüben 0,30, rote Rüben 0,20 
bis 0,25, Wruken 0,10—0,15. Kartoffeln brachten 57,00. 
— Auf dem Schweinemarkt zahlte man für acht Wochen alte 
Ferkel 35—42, bis 10 Wochen alte 43—50, für Läufer 65 
bis 75 Zloty. 

* Schulitz (Solec Kuj.), 19. März. Die Oberförſterei 
Schulitz verkauft am 26. d. M. von 10 Uhr ab im Lokale des 
Herrn Kurek in Schulitz Nutz⸗ und Brennholz. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 19. März. Am geſtrigen 
Montag fand hier der letzte Konvent der Geiſtlichen 
des Kirchenkreiſes Wongrowitz unter dem Vorſitz 
des Superintendenten Hildt ſtatt. Die Pfarrer waren, 
ſoweit nicht Krankheit ſie am Erſcheinen verhinderte, ſämtlich 
zur Stelle. Dem aus der Dißzeſe ſcheidenden Ephorus, 
der zum Direktor des Predigerſeminars in Poſen berufen 
tjt, widmete der Senior der Geiſtlichkeit, Pfarrer Richte r⸗ 
Gollantſch, herzliche Worte des Dankes für die ausgezeich⸗ 
nete Leitung des Kirchenkreiſes, durch die das kirchliche 
Leben bei Pfarrerſchaft und Gemeinden eine rege Förde⸗ 
rung gefunden hat, ſo daß der Kirchenkreis Wongrowitz in 
vielem vorbildlich geworden ift. Gemeinden und Pfarrer- 
ſchaft widmeten ihrem ſcheidenden Superintendenten eine 
Ehrengabe. Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Am 
Nachmittage berichtete Superintendent Hildt im Beiſein der 
Pfarrfrauen aus perſönlicher Erfahrung in intereſſanken 
Einzelheiten über die im vorigen Jahre in Prag abge⸗ 
haltene Tagung der internationalen Friedensarbeit der 
Kirchen. Mit nz muſikaliſchen Feier ſchloß die Tagung, 
Mit großem Bedauern ſehen alle Glieder des Kirchen⸗ 
kreiſes Wongrowitz kirchlichen Führer 


ſcheiden. 
Bücherſchau. 


Chriſtoph Mathias Fernberger von Egenberg: Unfrei⸗ 
willige Reife um die Welt 1621—1628. Nach einer un⸗ 
veröffentlichten Handſchrift bearbeitet von Dr. E. v. id. 
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. (Halbl. 2,80 RM., 
Ganzl. 3,00 RM.) 

In der hübſchen, illuſtrierten Sammlung Alte 
Reifen und Abenteuer“ die die Driginalberichte der 
großen Forſcher in knapper, feſſelnder Form bringt, iſt der 
obengenannte Band erſchienen. Eine mehrjährige Irrfahrt 
0 aſſer und zu Lande wird hier mit viel Humor ge⸗ 
childert. Der Abenteuer find gar viele und ſelbſt galante 
ehlen nicht. Was Circe in der Odyſſee ift die Königin vbn 
Patana in dieſer Weltreiſe. Schmunzelnd lieſt man ſich faſt 
allzuſchnell durch das Buch und nimmt die kleinen Über⸗ 
treibungen oder maskierten Weglaſſungen des unfreiwilligen 
Abenteurers frohgeſinnt zur Kenntnis. 


ihren bewährten 


* 


Die „Lemberger Paderewſti⸗Muſikſchule“ 


urteilt über die Fabrikate der Pionofabrik B. Sommerfeld⸗ 
Bydgoſzez wie folgt: 

Ich betrachte es als angenehme Pflicht, Ihnen meine 
Anerkennung für das mir gelieferte „Sommerfeld“-Piano 
auszuſprechen. — Das Piano hat einen vollen, geſang⸗ 
reichen Ton und eine perlende Spielart. 

Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich feſtgeſtellt, daß 

„Sommerfeld“ ⸗Piauos 


in Anbetracht des ſchönen Tones und der erſtklaſſigen 


e guten ausländiſchen Fabrikaten völlig gleichwertig 
t 


b. — i (8952 
Intereſſenten kann ich den Kauf eines „Sommerfeld“ 


Pianos ſehr empfehlen. 
(—) Direktor J. Zwierzchowfti 
Paderewſki⸗Muſik⸗Schule, Lwöw. 


Haushaltungkurſe veranſtaltet die Haushaltungsſchule Janowitz 
(Janowice). Die Schülerinnen erhalten eine gründliche Mus- 
bildung in allen praktiſchen Arbeiten fürs Haus. Beginn des Halb⸗ 
jahrskurſus Spantas tag den 4. April 1929. Näheres über An- 
meldung uſw. fiche im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe. 3607 


Waſſerſtandsnachrichten. 


ne Waſſerſtand der Weichſel vom 20. März. RN 
rakau +—, Zawichoſt + , Warſchau + , Plock -F 0,87 
Thorn -+ 1,02, Fordon + 0,57, Culm + 1,10, Graudenz -+ 1,09, 
Kurzebrak -+ 0,45, Pickel = 0,52, Dirſchau —0,68, Einlage + 2,06, 
Schiewenhorſt + 2,22, \ 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke vergutwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe: für Handel und Wirtidaftt 
Hans Wiejce; für Stadt und Land und den übrigen“ unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von Dittmann, 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 67 
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Z Mit Frühli ngsbeginn 


in Tuben zu zł 1.35 und 2.25. 9833 
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Dampfpflüge 


Traktoren 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen u 5 — 
Hackmaschinen f 
Rartoffelsortierer p. Abends nur 


Saatgut-Reiniyungs- Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale PBS dg OS SZ eZ 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Kaffee Hag! 


Immer größer wird die Zahl 

derer, die abends nur noch 
den coffeinfreien Kaffee Hag 
wünschen. Kein Wunder, denn 
er verursacht keine Schlaf- 
losigkeit, keine Herz- und 
Nervenbeschwerden. 
Kaffee Hag ist aber nicht nur 
coffeinfrei, er ist auch ein be- 
sonders feiner Bohnenkaffee 
von vorzüglichem Geschmack 
und Aroma. Ein Versuch 
überzeugt. 

Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 

ein Paket zu Zł. 2.00 oder Zł. 4.00 


KAFFEE HAG G. M. B. H. DANZIG 


KAFFEE HAG SCHONT 


Sänaralen 
m La Qualitäten 


2. EA 3° METER D 
= empfiehlt | Damen-, Horren- und Knaben- 


. aa ai 
| Hüte Mützen, Krawatten, Ober- | 
onfektion 


hemden, Hoseniräger, S Socken, Kragen 
| Staunend billige Preise! | Große Auswahl! l 


—.i . — —— I 
| Am Palmsonntag ist mein Geschäft nachmittags geöffnet. * 
... — . — . —— — 


F Abd 
€ Praises gel 


m — —— Mn ——— 
Eb Besuchen Sie ohne Kaufzwang mein Lager und prüfen Sie meine Qualitäten | 

i und meine Preise, 3917 
F. WESOŁOWSKI, Bydgoszcz, Batorego 5, fr. Poststr. 


Spezialgeschäft für Damen- u. Herrenbekleidung. — Achten Sie genau auf 
Straße u: Hausnummer. Ehemal, Mitinhaber d. Firma Szmelter & Wesotowski 


Frostfreie 


Juto-Oele 


Exira-Qualitat 
mit Rixinusòl compoundiert 
sowie duch 


Ia kältebeständige 


Linoleum |. Maschinen-Oele 
| Motoren-Öele 


Drillmaschinen# en 


Düngerstreuer 2 
Hackmaschinen == 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
7 elefon 459 20800 


Tapeten, Linoleum | liefert zu billigsten Preisen A c K e r S c h i e i f e n andert 
un achstucne 2 ° „Kuttrut“ 
Wysyikowy Dom Tapet 5 Otto Wiese, || Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


LOtriszyK. 
Tel. 1239. Diuga 34. Gegr. 1904. 
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Aeltere 
gute Firma übernimmt Berfteiung. ER u ER FE ER ZZ ER ER DE PS EG EI IE U | a ER FR HR HR LAT 
22 7 Offert. unt. O. 1807 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg · 


3000 Zentner 
Roggenpreßſtroh 


hat abzugeben 
Schaldach, Morgi bei Nowe. 
Tel. Nowe 69. 3499 


stets ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Gulsverwaltung Wieszezyc., 
ss | DOW. Tuchola, P W. Medromierz, Sanehernit. 


DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Ztoty 6 3 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. poi tote Lu inen hat mehrere Waggon ens A 


r i Kin ie Wenden 
liefert prompt die: frühreif, wenig, Bitter» „Giſevius“ 28 eis eE⸗ auc Reparaturarbeit 
Anerkannte D K W-Vertretung itoff, froithart, garant. gut und billig aus. 


A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. Tees gab dne. und Santlartofieln 5 


— rern Sapone i . 


Die bekannten und weltberühmten 


Ip KW. Motorräder! 


Bruteier 


9 Rocks, Mdl. 


II. Abſ.) ee worcowa 22/23. 


oldene Medaillen 15 1 
95 jeder Ausstellung Kenner kaufen ! | = Cenir ala P tanin 


Bydgoszcz 


e A ma * d ihi fl e ae. Fi a 5 O 1 ul, er 10 


Lwów, Poznan, Danzig 
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